122. 


u Das Abonnement 
Aan mit Ausnahme der 
* täglich erſcheinende 
dub beträgt vierteljährlich 
hr le Stadt Poſen 1½ Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
= 24V, Sgr. 
eſtellungen 
ahmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an 


ſener 


Donnerſtag, den 28 Mai 1868. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Juni ein beſonderes Abonne⸗ 
nent zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
‚Srpedition und bei den Kommanditen, für 
auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Beſtel⸗ 
lungen von auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


. 
ne 


Amtliches. 
IR Berlin, 26. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
a Regierungs- Rath Sad zu Frankfurt a. O. zum Ober ⸗Re terungsrath 
| egierungs - Abtheilungs- Dirigenten; ſowie den bisherigen Regierungs- 
Andere von Wittgenſtein in Köln zum Landrathe des Landkreiſes 
zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Berlin, 27. Mai. Das „Militär Wochenblatt“ theilt mit, 
15 laut Kabinetsordre vom 14. Mai in Preußen auch in dieſem Jahre 
e in vorigen die beiden älteſten Jahrgänge der Landwehr ihrer 
g feet Dienſtpflicht enthoben werden. 


Die Märkiſch Poſener Eiſenbahn. 
Die vorausſichtige Meinung derer, welche die Sicherung der 
nannten Eisenbahn als den Grundpfeiler aller für die Provinz 
Yen ſeit den letzten 10 Jahren erſtrebten Eiſenbahnverbindungen 
rachteten, hat ſich als vollkommen richtig erwieſen. 
En In raſcher Folge find die anſchließenden Bahnen von Guben 
duch Halle und von Poſen nach Thorn und Bromberg, beziehungs⸗ 
deiſe Bartenſtein, geſichert und Allerhöchſt konceſſionirt worden. 
Man darf Dietes glänzende Ergebniß nicht den Vertretern der 
Laßt Poſen, welche bei dieſen Eiſenbahnen die hervorragende 
ng eines Knotenpunktes einnimmt, zurechnen. Von dieſer 
e wurde dem Zuſtandekommen der inne Eiſenbahn 
Hiife verfagt und die in Ausſicht geſtellte im Momente der 
nölten Noth zurückgezogen, während die Landkreiſe Poſen, Buk, 
hi jerig, Bomſt der Keatifirung der Bahn die größten und bereit⸗ 
ligſten pekuniären Opfer darbrachten. BEER 
lie date nicht Seitens der Staatsbehörden, insbeſondere des um 
in Provinz in anſpruchsloſer, aber raſtloſer Thätigkeit hochverdien⸗ 
Oberpräfidenten v. Horn eine ſo energiſche und zähe Zuſam⸗ 
grafung aller dem Unternehmen zweckdienlichen Mittel und 
Lin e ſtattgefunden, wäre nicht von dieſer Seite jeder berechtigte 
up aufgeboten worden, die Kreiſe zur Gewährung des Bahn⸗ 
ains und zur Uebernahme eines beträchtlichen Theils des Aktien⸗ 
itals zu beſtimmen und an den formell ſchwer zu realiſirenden 
1 Glüfjen feſtzuhalten, hätten nicht die Träger des Unternehmens 
an diele Seite eine ſo nachdrückliche und entgegenkommende Un⸗ 
f Wien und Vertretung nach Oben gefunden, ſo würde die Pro⸗ 
nd nicht, wie jetzt als ſicher gemeldet werden kann, binnen Jahres⸗ 
ff die Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn und den bal⸗ 
de Beginn der Bauten an den Anſchlußbahnen nach Weſten und 
en zu erwarten haben. ee I 
Es wird nicht unwillkommen jein, die gegenwärtige Sachlage 
0 zu vergegenwärtigen. i i 
ährend im Regierungsbezirk Frankfurt die Bodenerwerbun⸗ 
fa faſt vollendet und die beiden Oderbrücken bei Pomerzi und 
N ber efurt a. d. O. im Bau find, auch mehrfach ſchon der Vahakör⸗ 
nr bergeſtellt iſt, hat die Fortſetzung des Baues im Reg. Bez. Poſen 
Olen der wiederholt auftretenden Streitigkeiten der adjacirenden 
Murdte, Dominien und Einzel ⸗Intereſſenten betreffend die Si⸗ 
fu ung der Baulinie und der Bahnhöfe weſentliche Hinderniſſe ge⸗ 
Men. Von Züllichau über Bomſt bis Bentſchen und von der 
tankfurter Regierungsbezirksgränze bis Bentſchen iſt die Baulinie 
adeſſen bereits definitiv feſtgeſtellt. Hier haben auch die Boden⸗ 
erbungen mit geringen Ausnahmen bereits ihren Abſchluß ge⸗ 
ben n, fo daß der Bahnkörper auf langen Strecken hergeſtellt wer⸗ 
iu konnte. Die Lage des Bahnhofes zu Bentſchen wurde neuer⸗ 
denten Seiten der Stadtkommune und des Komites für die Liſſa⸗ 
bo llſchen⸗Landsberg⸗Stettiner Bahn in Frage geftellt. Der Bahn⸗ 
N wit am linken Ufer der Obra an der e e Chauſſee 
tere dem Schinderberge) projektirt worden. Die letztgenannten In: 
enten verlangen ſeine Verlegung an das rechte Ufer der Obra 
eidenvorwerk. > 
dr, Am 22. d. M. fand zu Bentſchen eine erneute öffentliche Er⸗ 
alg rung dieſer Streitfragen durch den Geh. Reg⸗Rath Schwedler 
lechniſchen Kommiſſarius des Miniſteriums und die Vertreter 
ieſigen Provinzialbehörden, die Reg. R. Schück, Koch und 
Vd. v. Uſedom ftatt. Hierbei ergab ſich daß die nördliche 10 des 
Adabofes (am Schinderberge) von der Mehrzahl der Intereſſenten 
age dem öffentlichen und allgemeinen Wohle am meiſten ent⸗ 
in Sende erkannt wurde, und daß namentlich ein Beſchluß der pro⸗ 
anten Eiſenbahn Liſſa⸗Bentſchen⸗Landsberg Stettin mit Rück⸗ 
t auf den Baubetrieb und Koftenpunft an dieſem Punkte am 
| eetkmäßigften bewirkt werden könne. Von Bentſchen über Neu⸗ 
fiel, woſelbſt der Bahnhof südlich zu liegen kommt, bi | 
ie eht die Linie feſt. Einzelne Bahntheile find bereits im Bau. | 
% wellen und Schienen find in großen Maſſen angefahren. Der 
A bin Nerwerb im Kreiſe Meſerit iſt gu Hälfte bewirkt. Von Glas⸗ 
die über Porazin, Opalenica, Buk bis Poſen hat neuerdings auf 


zu liegen kommt, bis Glas⸗ 


ſchürten Frage dort gerade be 


Projektirung der Linie ſtattfinden öllen: 

Dieſelbe führt ge dicht vor Opalenica (Bahnhof nordöſtlich) 
vorbei, in gerader Linie ſüdlich bis 1000 von Buk (Bahnhof) und 
von da über Otuſz (Halteſtelle) ſüdlich vom Niepruſzewoer See, 
über Dombrowka (Halteſtelle) nach Poſen, woſelbſt die Märkiſch⸗ 
Poſener⸗Bahn in der Nähe von Mulakshauſen in die beſtehenden 
Bahnen einmünden ſoll. > * 

Ueber die Zuläſſigkeit dieſer neuen Linie, im Gegenjag zu der 
bereits erörterten, nördlich von Buk über Kalwy, Dombrowa nach 
Poſen, ſtehen in den nächſten Tagen wiederholte Lokalerörterungen 
bevor. Anſcheinend wird die neue Linie keinen weſentlichen Wider⸗ 
ſpruch finden. 

In Folge der geſchilderten Sachlage haben Bodenerwerbungen 
in den Kreiſen Buk und Poſen noch nicht erfolgen können. Es iſt 
indeſſen Alles vorbereitet, um ſolche nach erwirkter miniſterieller 
Feſtſtellung der Linie und der Bahnhöfe exel. Polen in der Friſt 
von wenigen Wochen zu vollenden, ſo daß die Fortſetzung der Bau⸗ 
ten hierdurch nicht behindert werden wird. 

Der Verwaltungsrath, unter Leitung des Geh. Oberregierungs⸗ 
raths Ambronn, dem Stadtrath Annuß, Landrath Wocke und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Poncet aus hieſiger Provinz als Mitglieder ange⸗ 
hören, hat in umſichtiger Weiſe für flüſſige Geldmittel zu forgen 
gewußt. Die Aktien erfreuen ſich unerwartet guter Börſenkurſe. 

Die Lage der Poſener Bahnhöfe ſteht noch nicht 5 In Frage 
kommen die Ferrains bei Jerzyce, am Wildathor, auf der Domini⸗ 
kanerwieſe. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Poſen⸗Märkiſche Bahn 
interimiſtiſch auf dem jetzigen oberſchleſiſchen Bahnhofe bei Jerzyce | 
einmünden wird, um für die ſchwierige es des Bahnhofs⸗ 
und der Durchgangsbahnen in Poſen genügende Zeit zur Erörte⸗ 
rung zu erlangen. 


niſon noch ein darmſtädteſchen, dufanlerie⸗Regiment hinzutreten. 

gang diefer eit Warts mit ſo großem Eifer ge⸗ 
8 onders befriedigen dürfte, mag freilich 
bezweifelt werden; allein gern oder ungern wird man ſich an der 
Seine mit dieſem negativen Ergebniß begnügen müſſen. Anders 
verhält es ſich mit Landau, das jedoch franzoͤſiſcherſeits bereits als ein 
Erſatz für Mainz aufgeworfen zu ſein ſcheint. Es lag nämlich ſchon 
vor einer Reihe von Jahren in der Abſicht, dieſen Platz, welcher 
ſeiner Lage wegen für die Anwendung der neueren Fortifikations⸗ 
Grundſätze die größten Schwierigkeiten bietet, ganz aufzuheben, und 
iſt neuerdings in Bayern, an welches mit Auflöſung des Deutſchen 
Bundes die Erhaltung dieſer ehemaligen Bundesfeſtung allein über⸗ 
gegangen iſt, der Gedanke der Aufgabe von Landau wieder ſehr 
lebhaft zur Sprache gebracht worden. Bekanntlich hat derſelbe 
Vorgang mit allen anderen kleineren bayriſchen feften Plätzen be⸗ 
reits im vorigen Herbſt ſtattgefunden, und es iſt deßhalb 
durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß die bayeriſche Regierung im 
weiteren Verfolg der Abficht, den bayeriſchen Militäretat möglichft 
zu entlaſten, den franzoͤſiſchen Wünſchen für Schleifung dieſer 
deutſchen Grenzfeſtung zur Hälfte entgegenkommen mochte. Zum 
Glück ſteht indeß die Entſcheidung hierüber nicht bei Bayern allein; 
denn da mit der Aufgabe Landaus zugleich auch die preußiſche 
Grenzfeſtung Saarlouis jedes geſicherten Stützpunktes entbehren 
würde, ſo beſitzt Preußen ebenſowohl ein unbedingtes Recht, wie 
ein unmittelbares Jutereſſe, wider eine etwaige derartige Eutſchlie⸗ 
ßung Einſpruch zu erheben, reſp. derſelben mit ganzer Entſchieden⸗ 
heit entgegenzutreten, was beides auch ſchwerlich auf ſich warten 
laſſen dürfte. 

Für die Reſerve- und Landwehrverpflichtung wird dem Ver⸗ 
nehmen nach fortan jede Ausnahme und Vergünſtigung fortfallen, 
und ſollen namentlich auch die noch im reſerve⸗ oder landwehrpflich⸗ 
tigen Alter aus der aktiven Armee ausgeſchiedenen Offiziere hierin 
genau den Beſtimmungen wie alle übrigen Mannſchaften unterlie⸗ 

en. Daſſelbe gilt von den einjährigen Freiwilligen. Für dieſes 
Jahr findet übrigens eine Uebertragung von Reſerve⸗Mannſchaften 
an die Landwehr noch nicht ſtatt, dagegen werden aber mit der Re⸗ 
kruten⸗Einſtellung in dieſem Herbſt die neu errichteten preußiſchen 
Truppentheile ſich durchgehends aus Mannſchaften ihrer Rekruti⸗ 
rungsbezirke zuſammen dest finden Mit 1869 treten dann, min⸗ 
deſtens für die eigentlich preußiſche Armee, durchaus die früheren 
Normalbeſtimmungen wieder in Kraft und bis 1870 wird auch 
für die altpreußiſchen Landestheile die Reduktion der Landwehrver⸗ 
pflichtung bis zum vollendeten 32. Lebensjahre vollzogen ſein. 

Neuerdings iſt dem neu gegründeten Artillerie-Muſeum des 
hieſigen Zeughauſes eine frangöftiche a en einver⸗ 
leibt worden, deren Konſtruktion den großen wegen dieſer angeblich 
neuen Erfindung erhobenen Lärm aber wahrlich kaum begreifen 
läßt. Die Wirkung dieſes famoſen neuen Geſchützes würde ſich 
nämlich auf das genau immer nur auf einen Punkt von höchſtens 
einem halben Qu.⸗Fuß Durchmeſſer gerichtete Feuer von 7 Flinten⸗ 
oder höchſtens Wallbüchſenläufen beſchränken, und um von dieſem 
furchtbaren Mordinſtrument getroffen zu werden, gehört unbedingt, 
ſich abſichtlich oder unabſichtlich grade in dieſe Schußlinie zu ſtellen. 
Das Neue an dem Ganzen iſt die Revolvereinrichtung an dem Bo⸗ 
denſtück der 7 Läufe 25 der vermittelſt derſelben bewirkte Eintritt 
der Patronen in die letzteren; denn ſonſt dürfen jedenfalls die be⸗ 
kannten türkiſchen Orgelgeſchütze aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


Andrängen der betheiligten Kommunen und Intereſſenten eine neue | zum großen Theil für weit zweckmäßiger als dieſe fo pomphaft an⸗ 


gekündigte neue Erfindung konſtruirt erachtet werden. 

Bis Ausgang vorigen Jahres waren bei der Patent⸗Kommiſ⸗ 
ſion in Waſhington bereits 46 allein in Amerika neu erfundene 
Hinterladungsgewehre angekündigt worden, und befanden ſich, um 
9 über die Reſultate der mit dieſen Waffen vorgenommenen Ver⸗ 
uche zu unterrichten, dort von ihren Regierungen hierzu beauftragte 
Offiziere aus Rußland, Spanien, England, Frankreich, Dänemark, 
Schweden, der Schweiz und ſelbſt aus Japan gegenwärtig. 

Berlin, 27. Mai. Von einem Def des Kaiſers 
Napoleon am biefigen Hofe oder von einem uſammentreffen 
defjelben mit dem Könige von Preußen, welches in Koblenz oder 
anderswo beabfichtigt werde, willen nur hieſige Korreſpond. etwas. 
Dem König ſelber und ſeiner Umgebung iſt zur Zeit noch nichts 
davon bekannt geworden. Geradezu abenteuerlich aber und im 
höchſten Grade albern iſt es, wenn ſogar weiter behauptet wird, der 
König bemühe ſich für die Dauer der Anweſenheit des Kaiſers in 
Preußen eine Anzahl hiſtoriſcher Andenken an die Zeit des weſtfäli⸗ 
ſchen Königreichs zu erwerben, um dadurch den Kaiſer zu erfreuen. 
Wer da weiß, daß die Konſtituirung jenes Königreichs nicht ohne 
große Schädigung Preußens vor ſich ging, wird doch wohl dem 
5 nicht die Taktloſigkeit der angedeuteten Handlungsweiſe 
utrauen. 
| In dem Etat des Norddeutſchen Bundes für 1869 hat 
auch der Etat der Konſulate in Folge der fortſchreitenden Orga⸗ 
niſation dieſes Verwaltungszweiges eine Steigerung ſowohl der 
Einnahmen als der Ausgaben erfahren. Die Ausgaben namentlich 
erhöhen ſich um 123,650 Thlr. und erreichen einen Betrag von 
275,650 Thlr. und zwar ſteigen die fortlaufenden Ausgaben auf 
210,650 Thlr. mit einem Mehr von 133,650 Thlr. gegen das lau⸗ 
fende Jahr. Dieſe Ausgabevermehrung wird weſentlich dadurch 
bedingt, daß im Etat für 1868 nur 9 Konſulatſtellen angeſetzt waren, 
der Etat für 1869 aber u. a. die Poſitionen enthält für 6 General⸗ 
konſulate: in Alexandrien, Bukareſt, Chili, Newyork, den La Plata⸗ 
Staaten und Venezuela, daneben 3 Vicekonſulate: in Alexandrien, 
Bukareſt und Nemyork, ferner 13 Konſulate: in Beirut, Bel⸗ 
grad, Bosnien, Kanton, Konſtantinopel, Galacz, Japan, Jeruſalem, 
Moskau, Shanghai Smyrna, Tientfin und Traxezunt mit einem 
Bicekonfulat daneben in Konftantinopel, endlich für 2 Vicekonſulate, 


in Kairo und Jaſſy. ' 
„Staats⸗Anzeiger“ ſieht ſich zu nachſtehender 


— Der heutige 
Erklärung veranlaßt: 

Die Redaktion des „St. Anz.“ kann für gewöhnlich nicht den Beruf haben 
die täglichen Efindungen in der Preſſe über diplomatiſche Vorgänge hr 
bei dem preußiſchen Kabinet ftattgefunden hätten, zu berichtigen. 

Wenn die Redaktion auf einen Artikel des „Journals des Debats⸗ vom 
21. d. Mts genauer eingeht, fo geſchieht dies, weil es ſchwer vorſtellig ift, wie 
ein Organ von der publiciſtiſchen Bedeutung der „Debats“ in fo auffälliger 
Weiſe ſich durch abſolute Erfindungen konnte täuſchen laſſen; und weil die von 
dem Blatte mitgetheilten Erdichtungen in das Gewand beſonderer Glaubwür⸗ 
digkeit gekleidet worden ſind. 

Nach den Angaben des betreffenden Artikels hätte der königliche großbri⸗ 
tanniſche Botſchafter am preußiſchen Hofe, Lord A. Loftus, dem 3 — 
Grafen v. Bismarck kurze Zeit vor der Eröffnung des Zollparlaments die amt- 
liche Eröffnung gemacht, das engliſche Kabinet ſehe ſich im Hinblick auf die 
Möglichkeit einer Ueberſchreitung der Kompetenz jenes Parlaments durch die 
Malorität deſſelben veranlaßt, zu erklären, daß England die Aufrechterhaltung 
des status quo in Deutſchland wünſche und daß die engliſche Re ierung Alles, 
was in in ihrer Macht ſtände, thun würde, um eine Störung deſſelben zu ver⸗ 
hindern. Sollte Preußen durch feine Haltung, feine Sprache, feine Erlaſſe, 
oder durch feine Handlungen die? 8 einer Störung des status quo 
geben, ſo würde die engliſche Regierung dieſe Störung nicht nur nicht gutheißen, 
ſondern fie vielmehr in formeller Weiſe mißbilligen. Die engliſche Regierung 
müßte ſich in dieſem Falle vorbehalten, ihre Unterſtützung den Gegnern dieſer 
Macht zu gewähren, um dieſelbe zu nöthigen, zur Ordnung zurückzukehren. 

Diefe, die Intervention des königlich großbritanuiſchen Botſchafters be⸗ 
treffende Nachricht der „Debats“ iſt nicht nur in allen Theilen erdichtet, ſondern 
es kann auch verſichert werden, daß Seitens des Herrn Botſchafters weder eine 
verwandte noch eine analoge Aeußerung gemacht worden iſt, aus welcher jene 
erfundene Eröffnung hätte abgeleitet werden können. 

Es zerfallen damit auch alle Kundgebungen, zu denen der Bundeskanzler 
Graf v. Bismarck auf Grund jener erdichteten Eröffnung nach dem Artikel der 
„Deébats veranlaßt worden fein foll. 

Wir müſſen es beklagen, daß ein fo angeſehenes Blatt, wie das „Journal 
des Debats“, ſich zur Verbreitung von Rachrichten hat mißbrauchen laſſen, 
welche die Redaktion des Blattes bei einiger Prüfung ſofort als Erfindung 
hätte erkennen müſſen. 

— Die „Morning Poſt“ vom 25. d. Mts enthält die Nachricht, daß die 
engliſche Regierung eine allgemeine Abrüftung bei den verſchiedenen Kabinetten 
in Anregung gebracht hätte, aber bei den betreffenden Verhandlungen auf un⸗ 
überwindlichiche Schwierigkeiten geſtoßen wäre. Der „St. Anz.“ iſt zu der 
Erklarung veranlaßt, daß von Verhandlungen über dieſe Angelegenheit hier 
nichts bekannt geworden iſt. : 

— Mit der Schließung des 3 ollparla ments iſt keines⸗ 
wegs auch die Schließung der Ne Seſſion des Zollbun⸗ 
desraths verbunden. Die Sitzungen de elben werden noch eine 
Zeit lang fortdauern, indem das vorliegende Material noch immer 
ſehr bedeutend iſt. 

— Der Termin, an welchem der Zoll, und Handelsvertrag mit 
Oeſtreich in Kraft treten foll, ift bekanntlich auf den J. Juni d. J. feſtge⸗ 
ſetzt. Bei der Verzögerung, welcher die Ratifikation des Vertrages durch Bie 
Mitwirkung repräfentativer Körper unterlag, iſt es keineswegs gewiß, ob man 
im Stande ſein wird, den bezeichneten Termin inne zu halten. Indeſſen will 
man von Seiten des Norddeuiſchen Bundes alle Vollzu 8.Maßregeln derart 
vorbereiten, daß der 1 dem J. Juni zur Ausführung elangen kann, 
wenn die Auslieferung der Ratifitationen überhaupt vorher erfolgt. Die Aus⸗ 
ſchüſſe für Zoll. und Steuerweſen und für Handel und Verkehr haben daher 
beim Bundesrathe den Antrag geſtellt, die ſammtlichen Zollbehörden mit den 
erforderlichen Anweiſungen zu verfehen, damit diejenigen Zollfäge, welche durch 
den Vertrag vom 9. März d. J mit Oeſtreich vereinbart worden, ſofort mit 
dem 1. Jun in Anwendung kommen, falls nicht bis dahin eine anderweitige 
Anordnung getroffen wird. 5 

— Der in den Zollbundesrath eingebrachte, aber nicht vor das Zollpar⸗ 
lament gelangte Geſetzentwurf, die Herabſetzung der Eiſenzölle be⸗ 
treffend, iſt keineswegs als vertagt, ſondern als völlig aufgegeben anzuſehen 
— ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme deſſen, was von den beiteenden Ermäßis 


ungen in den öſtreichiſchen Handelsvertrag bereits mit aufgenommen worden 

M. Es bezieht ſich 4 5 5 oh. und Brucheiſen. Was nt beabſichtigt gewe⸗ 

fenen anderen Zollherabſezungen auf Eiſen und Stahl, grobe Eiſen. und 

Stahlwaaren ꝛc. betrifft, jo war die Bewegung gegen dieſelben in den N 

ligten Streifen eine ſolche, daß man die Sache lieber ganz auf 0 ra ließ. 
(V. ötg) 


— Die Einführung eines verantwortlichen Finanzminiſters für den 
Norddeutſchen Bund ift (ſagt die B. H. Ztg.) zur Zeit nur erſt eine Idee, die 
ihrer Verwirklichung noch nicht ſo nahe Reh, als von manchen Seiten ange- 
nommen wurde. , 

— Die Unterzeichnung der Poſtverträge mit Belgien und 
Holland dürfte noch in dieſer Woche erfolgen. 

„— Die Münchener e ene Blätter“ 
erzählen über die Verhältniſſe der , Süddeutſchen Fraktion“ 
u. A.: Ein poſitives Programm 5 die Fraktion nicht; es ſei ihr 
nicht nur durch ihre ee etzung, ſondern zum Glück auch 
durch die Umſtände verboten. Nichtsdeſtoweniger ſei auch ihr ne⸗ 
gatives Programm ein ſehr feſtes Band. Es umſchlinge drei inner⸗ 
lich grundverſchiedene Richtungen, dabei noch ganz abgeſehen von 
den konfeſſionellen Unterſchieden. Die weiland großdeutſchen De⸗ 
mokraten Moritz Mohl und Dr. Tafel ſäßen jetzt in traulicher Be⸗ 
rathung neben den ariſtokratiſchen Elementen, wie ſie durch die 
Herren v. Thüngen, v. Zu⸗Rhein, v. Neurath, v. Stotzingen, v. 
Neymayer repräſentirt würden. Zwiſchen den Herren v. Mallinck⸗ 
rodt, Reichenſperger und Windthorſt einerſeits und den Mitgliedern 
der Süddeutſchen Fraktion andererſeits habe ſich bald ein ſehr 
freundſchaftliches Verhältniß herausgebildet. Herr Windthorſt 
werde den Kollegen aus Süddeutſchland unvergeßlich bleiben. „Er 
hat ſich als den eigentlichen Inſtruktor der Fraktion auf dem ſehr 
fremden Berliner Boden bewährt, vor Allem als der zuverläſſige 
Führer auf den Irr⸗ und Schleichwegen des parlamentariſchen Par⸗ 
teiweſens, ſowie durch die Fuchsfallen und Fallgruben der proviſo⸗ 
riſchen Geſchäftsordnung.“ Die Social⸗Demokraten, Herr Bebel, 
der Drechsler aus Leipzig, Herr Liebknecht aus Leipzig und Advokat 
Schraps aus Dresden, wären der „Süddeutſchen Fraktion“ liebe 
Gäſte. Kupferſchmiedemeiſter Förfterling aus Dresden wäre aber 
in der Fraktion noch nicht geſehen. Die erſtgedachten drei Männer 
ſeien in der Fraktion immer loyal, nicht ſelten mit Beifall angehört 
worden. „Aeußerlich ſehen dieſe Herren alle aus wie die theure 
Zeit, ſei es, daß das innere Feuer ihres ſocialen Apoſtolats ſie ver⸗ 
zehrt, oder daß ſich die Dringlichkeit der räthſelhaften Magenfrage 
an ihrem eigenen Leibe ausprägt.“ Die Herren ſeien alle einträch⸗ 
tig mit einander, aber es brauchte nur einmal eine Frage der inne⸗ 
ren Politik in dieſen Verein hineinzufallen, ſo würde die Fraktion 
nothwendig in Atome zerſprengt in die Luft fliegen. 

— Dr. Bamberger ſchreibt ſeinen Wählern über die fran⸗ 
zöſiſche Politik des Grafen Bismarck: „Man weiß es hier ganz 
beſtimmt — und es iſt das eine höchſt wiſſenswerthe Thatſache — 
daß der preußiſche Premier⸗Miniſter gegen einen Krieg mit Frank⸗ 
reich eine ganz grundſätzliche Abneigung hat, weil er ihn für eine 
nicht genug zu beklagende Kulturſtörung hält, weil er die Anſicht 
hat, daß ein noch ſo glänzender Sieg doch nur mit den größten 
Opfern erkauft werden könnte und weil eine noch ſo harte Nieder⸗ 
lage das fran Dich Volk nur dahin führen könnte, eiferſüchtiger 
als vorher auf Deutſchland zu werden und nach einem erſten berlo⸗ 
renen Feldzug alsbald einen zweiten zu verſuchen. Es giebt viele 
Leute hier, die behaupten, Bismarck habe zwei große Fehler began⸗ 
gen, einmal, als er in Nickolsburg lieber die Mainlinie angenom⸗ 
men, als ſich in einen Krieg mit Frankreich verwickelt habe; zum 
andern, als er bei der Luxemburger Frage nicht losbrach, weil da⸗ 
mals Preußen in Rüſtungen und Armee-Organiſation Frankreich 
ſo weit voraus geweſen wäre. Allein ich denke, dieſe zwei Fehler 
— wenn es ſolche wären — reichen ihm jedenfalls zu größerer 
Ehre, als die geſchickteſten Kunſtgriffe, und ich glaube auch nicht, 
daß es falſch iſt, wenn Herr v. Bismarck dem Grundſatze huldigt: 
ein Krieg zwiſchen den beiden Völkern ſei die größte aller uns dro⸗ 
henden Kalamitäten, und ſo lange nicht mathematiſch bewieſen ſei, 
daß dieſer Krieg auf alle Fälle kommen müſſe, ſo lange ſei die erſte 
aller Pflichten, ihn zu vermeiden und der Zeit den Spielraum 
zu laſſen, Europa von den Zuſtänden zu befreien, welche dermalen 
eine ſolche Gefahr im Schooße bergen.“ 0 

— Die erneuerte Petition an den Reichstag wegen Gewäh⸗ 
rung einer Verfaſſung an das bisher abſolutiſtiſch regierte ſtrelitzſche 
Fürſtenthum Ratzeburg wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus guter 
Quelle hört, auf Grund der inzwiſchen durch die Antwort des Bun⸗ 
deskanzleramtes konſtatirten Thatſache, daß die ſtrelitziſche Regierung 
bereit iſt, den Wunſch zu erfüllen und bereits die einleitenden 

Aus dem Leben eines Ruſſen. 

In den Jahren 1863—64 lernte ich in Petersburg einen 
Mann kennen, der ebenſo anziehend durch ſeine vielſeitige Bildung 
und ſein liebenswürdiges Benehmen im Umgange, als intereſſant 
durch das Dunkel über ſein Herkommen und ſeine Perſönlichkeit 
war. Derſelbe war zur Zeit, als ich ſeine Bekanntſchaft machte, 
Beamter im auswärtigen Miniſterium und ſchien durchaus gut 
ſituirt. Er bewohnte ein mit Luxus ausgeſtattetes Quartier in 
einem Kronsgebäude, und wenngleich er, unvermählt, nur von ſei⸗ 
nem Koch, ſeinem Kutſcher und en franzöſiſchen Kammerdiener 
umgeben war, befand man ſich doch beſonders gut aufgehoben in ſeiner 
Häuslichkeit. Nur wenig Umgang pflegte er, und ich konnte mir 
es hoch anrechnen, daß ich zu jeder Zeit bei ihm gern geſehen war, 
da ich doch weiter kein Verdienſt um ihn hatte, als daß ich ihm durch 
den Deputirten Baron V. zu Berlin brieflich empfohlen war. Ich 
beſuchte ihn ein Jahr durch faſt täglich und weilte häufig, wenn er 
etwa dienſtlich abweſend war, in ſeiner ſehr reichhaltigen Samm⸗ 
Kung von Büchern, Gemälden, ſeltenen Steinen ꝛc. Alexander E. 
— den Familiennamen kann ich aus Rückſichten für ſeine zum Theil 
in Berlin lebenden Verwandten nicht nennen — war damals 55 
Jahre alt, und ein ſchöner ſtattlicher Mann, mit vollſtändig ausge⸗ 
Famile polniſchen Typus in Geſicht und Weſen, wenn auch eine 

amilienähnlichkeit mit einer hohen ruſſiſchen Perſönlichkeit aus 
der Zeit vor 1825 über ſeine Gefen von väterlicher Seite 
keinen Zweifel übrig ließ Er ſprach und ſchrieb gleich fertig ruſ⸗ 
ſiſch, franzöſiſch, englifch, deutſch und polniſch, am liebſten aber 1555 
er deutſch und wenn er's haben konnte, verkehrte er auch in polniſcher 
Sprache, in der er wie in der polniſchen Literatur ſehr feſt war. 

Ueber ſeine Eltern ſchien er wenig oder gar nicht unterrichtet 
zu ſein. Ich hatte ſein Vertrauen mir erworben, und da erzählte 
er mir denn Manches aus ſeinem Leben, was ich, wenn ich in meiner 
Wohnung angekommen, dann jedesmal aus dem Gedächtniß friſch 
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Schritte dazu getroffen hat, von dem Vertreter der Petition, Advokat 
Kindler in Schöneberg, zurückgezogen werden. Man will die ſtre 
litziſche Regierung nich drängen und bis zum nächſten Reichstage 
die weitere Dokumentirung ihrer guten Abſichten abwarten. 

— Dem Vernehmen nach ſteht eine Aenderung in der Stu⸗ 
dienanordnung der künftigen Staatsbaubeamten bevor, und 
zwar ſoll die Studienzeit gleich zu Anfange von vier auf ſechs Se⸗ 
meſter erhöht werden, und danach würden die zwei Semeſter weg⸗ 
fallen, welche jetzt nach Ablegung der Bauführerprüfung auf der 
Bauakademie zum Studium zugebracht werden, ſo daß zwiſchen 
den beiden Prüfungen als Bauführer und Baumeiſter keine Stu⸗ 
dienzeit mehr liegt. 

— Bei der Militärverwaltung wird mit weiteren Erſpa— 
rungsmaßnahmen N Es verlautet nämlich, daß 
in dieſem Jahre bei ſämmtlichen Waffen, mit alleiniger Ausnahme 
der gelernten Jäger, die Rekruten erſt Anfang November, mithin 
vier Wochen ſpäter als gewöhnlich, zur Einſtellung kommen ſollen. 
Ebenſo iſt auch zum 15. Oktober d. J. eine weitere Beurlaubung, 
und zwar von Oekonomie⸗Handwerkern, zur Dispoſition der Trup⸗ 
pentheile angeordnet worden. 

— Die Wittwenpenſions⸗Verhältniſſe der ehemals 
kurheſſiſchen und naſſauiſchen Offiziere und Militärbeamten find 
dahin geregelt worden, daß die betreffenden Anſtalten in Kaſſel 
und Wiesbaden, nach den für ſie früher gegebenen Statuten, für 
ihre Intereſſenten unverändert fortbeſtehen bleiben. Die obere Ver⸗ 
waltung der genannten Inſtitute iſt der Militär-Wittwenkaſſe in 
Berlin übertragen worden. 

— Die Mufterung bei dem diesjährigen Kreiserſatzge⸗ 
ſchäft hat in den Elbherzogthümern bis jetzt unerwartet 
ſchlechte Reſultate ergeben. Von der Stadt Flensburg ſollten nach 
den Liſten 977 Militärpflichtige ſich geſtellen, anweſend ſind nur 
240 geweſen und von dieſen nur 36 für brauchbar befunden. Der 
größte Theil der Fehlenden iſt ſchon ſeit Jahren von hier entfernt, 
meiſtens zur See, ein Theil nach Dänemark übergetreten, viele 
auch geſtorben, da dieſes Mal ſämmtliche nach den Kirchenbüchern 
in den Jahren 1847 bis ult. Juni 1848 Geborenen in den Liſten 
des laufenden Jahres aufgenommen werden mußten. Uebrigens 
war die Zahl der aus dieſem Bezirk auf der See Verunglückten eine 
auffallend große. Reklamationen gingen aus dem Bezirk Flens⸗ 
burg 10 ein, von denen 8 berückſichtigt werden konnten. Aus den 
ländlichen Muſterungsbezirken (die beiden Hardesvogteibezirke 
Flensburg und Glücksburg), welche bisher zur Vorſtellung gelangt 
ſind, ſollten 978 nach den Liſten ſich geſtellen, von denen nur 543 
im Kreiſe anweſend ſind; hiervon ſind nur 83 für brauchbar befun⸗ 
den. Der Muſterungsbezirk Gelting, welcher den erſten geſchloſſe⸗ 
nen Angeler Güterdiſtrikt umfaßt und am 26. d. M. zur Vorſtellung 
gelangt, wird vorausſichtlich ein günſtigeres Reſultat liefern. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ enthält einen Aufſatz über die Sterb⸗ 
lichkeit in den Heeren, in welchem ausgeführt wird, daß nach den Erfah⸗ 
rungen aller Kriege die Verluſte, welche die Heere durch Krankheiten erleiden, 


viel bedeutender als die durch die feindlichen Waffen ſind. Wenngleich die 


große Verbeſſerung der Pflege aller Kranken und Verwundeten, ſo wie die Er⸗ 
teichto rung des Transports auf Eiſenbahnen, welche As Anhäufung in den La⸗ 


zarethen vermindert, während der letzten Kriege ſehr günſtig eingewirkt haben, 


jo find die größere Energie der Kriegsführung, die jegige Art der Verflegung, 
die vielen Bivouaks wieder auf den Geſundheitszuſtand der Heere ungünſtig 
einwirkende Momente. Schließlich wird mitgetheilt, daß von allen Kriegen, 
über welche genaue Beobachtungen vorliegen, der des preußiſchen Heeres gegen 
Dänemark für den Geſundheitszuſtand das günſtigſte Reſultat giebt. Daſſelbe 
hat bei einer Stärke von durchſchnittlich 66,000 Mann 1048 Mann (738 durch 
Kriegswaffen) verloren, alſo nur 1% Prozent, während das franzöſiſche Heer 
in dem Krimkriege 21 Prozent ſeines Geſammtetats und 1859 in Italien unter 
in jeder Beziehung ſehr günſtigen Umſtänden noch 3, Prozent verloren hat. 
Auch der Krieg von 1866 würde ein ſehr günſtiges Ergebniß liefern, ſowohl 
was die Zahl der Erkrankungen anbetrifft, als die Wiederherſtellung Erkrank⸗ 
ter und Verwundeter, wenn nicht kurz vor dem Friedensſchluſſe die Cholera 
aufgetreten wäre. 

— Im Auftrage des Kultusminiſters hat die Regierung zu Königs⸗ 
berg eine Cirkularverfügung an die dortigen Landrathsämter erlaſſen, durch 
welche die Cirkularverfuͤgung vom 26. März d. J., die Beſchränkung der Un⸗ 
terſuchung des Typhus durch Medizinalbeamte auf die Ortſchaften betreffend, 
in welchen die epidemiſche Weiterverbreitung der Krankheit zu befürchten, auf⸗ 
oben iſt und die Landrathsämter beauftragt werden, bei den gegen den 

yphus angeordneten Maßregeln die Zuziehung von Medizinalbeamten auf 
Staatskoſten bis auf Weiteres überall eintreten zu laſſen, wo ſie dies im In⸗ 
tereſſe der Sache irgend für geboten erachten. 775 

ill Die „Koburger Ztg.“ meldet halboffiziell: „Die Nach⸗ 
richten verſchiedener Zeitungen über Verhandlungen zwiſchen zwi⸗ 
ſchen dem Fend ein von Koburg⸗Gotha und der Königin Vik⸗ 


toria, betreffend ein Arrangement mit Preußen über die künftige 


niederſchrieb. Am 3. Funi 1864, als E. feinen 55. Geburtstag 


feiern wollte und ich mich früh zur Gratulation zu ihm begab, fand 


ich ſeine Dienerſchaft in Thränen und erfuhr von dieſer, daß in der 


verfloſſenen Nacht ihr theurer Herr, an dem ſie alle ſo treu hingen, 
durch gel Polizeioffiziere aus dem Bette geholt worden ſei. Ich 
7 ihn nie wieder geſehen und erſt vor wenigen Tagen erfahren, 

aß er am 18. Februar dieſes Jahres in Tula, wo er in Verban⸗ 
nung lebte, früh im Bette todt gefunden worden. 


Mein ihm ge⸗ 


ebenes Wort, nie über ihn bei ſeinen Lebzeiten zu ſprechen, habe 


ich gehalten, glaube aber keine Indiskretion zu begehen, wenn ich 
jetzt aus den mir gemachten Mittheilungen über ſeine Perſon kurz 
Einiges hier erzähle. E. war als ſechsjähriger Knabe von Warſchau, wo 
er bis dahin in der Obhut einer ältlichen polniſchen Dame gelebt und 
wo er ſeiner Meinung nach auch geboren worden war, nach Peters⸗ 
burg gebracht und zum damaligen Kurator einer höheren Schul⸗ 
anſtalt in Penſion gegeben worden. Am 3. Juni 1815 hatte man 
ihn auf den Namen Alexander getauft und ihm geſagt, daß dieſer 
Tag ſein Geburtstag ſei und daß ſein Vater auch Alexander gehei⸗ 
ßen habe. Von der Zeit an begann ſein Unterricht durch verſchiedene 
Lehrer und Sprachmeiſter, von denen er den deutſchen und den polniſchen 


Lehrern am meiſten zugethan geweſen. Nachdem er ſein 15. Jahrzurück⸗ 


155 wurde er an das Werderſche Gymnaſium nach Berlin gebracht, 
tudirte ſpäter in Berlin, dann in Jena und Heidelberg die Rechte und 
Philoſophie, promovirte, bereiſte dann Frankreich und England, 
wo er abwechſelnd in Paris und London ſich aufhielt und, mit 
Mitteln aus unſichtbarer Hand fürſtlich ausgeſtattet, ganz den 
Wiſſenſchaften und Künſten lebte. Auf Veranlaſſung der ruſſiſchen 
Geſandtſchaften wechſelte er mehrere Male ſeinen Familiennamen, 
und fein letzter Paß, den er von der Geſandſchaft zugeſchickt erhal⸗ 
ten hatte, nannte ihn Alexander von E. — Von hier ab mag er 
ſelbſt ad wie ich ſeine Mittheilungen aus dem Gedächtniß 
treu aufgeſchrieben. 


Annektirung der fh Herzogthümer, ſind wir in den Stand 
geſetzt als müßige Erfindungen zu bezeichnen.“ 

. Der Geh. Regierungsrath Coſtenoble, Vorſitzender | 
königl. Direktion der Niederichlefiih-Märkiichen Eiſenbahn, iſt nach 
längeren Leiden heute geſtorben. f | 

— In Thorn find am 24. d. M. 250 Stück falſche zul? 
liſche 10 Rubel⸗Banknoten vorgekommen, die mit einer Sen, 
dung eines der erſten Berliner Bankhäuſer dorthin gelangt ſein je 
len. Dieſe Rubelſcheine waren den echten nicht ohne Geſchick nac“ 
geahmt, was indeß nicht ſchwer iſt bei dem ruſſiſchen Papiergeld | 
deſſen Papier und techniſch⸗künſtleriſche Ausführung viel zu w in] 
ſchen übrig laſſen. Zwei dieſer gefälſchten Banknoten hatten ein 
und dieſelbe Nummer. 

— Die lib. litth. Korr. ſchreibt: | 

„Die beſchränkte Auffaſſung, welche die Amneſtie vom Herbſte des I 
1866 bei den Behörden vielfach gefunden dat, macht gegenwärtig durch einen 
beſonderen Fall wieder ein recht peinliches Aufſehen. Enn Wochenblatt in 
ben druckte im Mai 1866 ein Gedicht von Robert Prutz ab, das derſelbe 17 1 
der „Stettiner Zeitung“ veröffentlicht hatte. Das Gedicht brachten gi 10 
Berliner Zeitungen und mit ihnen eine große Reihe Zeitungen in ganz 
land Eine kleine Zahl dieſer Zeitungen bekam wegen dieſes Gedichtes ae 
Bere die meiſten von ihnen wurden aber freigeſprochen, wie z. A 
Berliner ee, Diejenigen, die verurtheilt wurden, waren aber DOWN 7 
Folge der Amneſtie vom Jahre 1866 frei von aller Strafe, ſofern fie beim 95 N 
laß der Amneſtieakte ſchon ein rechtskräftiges Erkenntniß hatten. Wenn 1. 
Procedur noch nicht zu einem rechtskräftigen Erkenntniſſe gelangt war, ſo ſo 
der Juſtizminiſter ex oklioio in jedem einzelnen Falle die Begnadigun nag, 
ſuchen. Die allgemeine Auffaſſung war damals natürlich die, daß die 15 
digung materiell in dem einen wie in dem anderen Falle für alle politiſche daß 
gehen, die in der Zeit der Aufregung begangen waren, ſtattfinden ſollte und 
nur ein Unterſchied in der Form dadurch bedingt werde. Wenn ein Abgecld 
neter einen Miniſter oder ein Mitglied des Reichstages den Bundeskanzler 
fragt hatte, wie es mit der Auslegung dieſes Gnadenerlaſſes gehalten wi 
jo würde der Bundeskanzler gewiß jede Vermuthung, daß Beſchränkung 
ftattfinden könnten, mit Entrüſtung zurückgewieſen haben. In diefem Sinn 
äußerte fi wenigſtens die offizielle und offiziöfe Preſſe, die alle ängtlichen v 
denken immer nach dem Thema abwies: „An einem Königsworte ſoll M 
nicht drehen noch deuteln!!!“ Der arme Herausgeber des Wochenblatt 
Guben, der noch kein rechtskräftiges Erkennkniß hakte, hat aber doch 5 


nde 
Erfahrungen damit machen müſſen. Er hatte feine ungewöhnli e Beru 
in ftr den Abdruck des e h par Donate Geſbaeniß 10 
Gemüthsruhe aufgenommen, weil er wie die übrige Welt glaubte, daß er 0 
dem Amneſtie⸗Erlaß ſicher auf Begnadigung rechnen könne. Es war ihm 2 
unbehaglich geweſen, daß ſich der Brosch und zwar ohne feine Schuld fo 75 
verzögert hatte, daß endlich die lange vorhergeſehene und angekündigte Ame 
doch noch drei Tage früher kam, als der Gerichtshof ſein Urtheil ſprach. a 
im Bertrauen auf die allgemeine Auffafung über das dem Juſtizminiſter a 
6 Gnadengeſuch, verzichtete er doch auf jedes weitere Rechtmittel ich 
ieß dieſes Erkenntniß mit ſechs Monaten Strafe für eine Sache, in der a 
Andere freigeſprochen waren, rechtskräftig werden. Zu ſeinem Entſetzen 
er nach langer Zeit benachrichtigt, daß der Miniſter nicht auf den ganzen zu, 
erlaß, ſondern nur auf den halben W hat, daß auch fo verfügt fel . 
daß er deshalb drei Monate figen ſolle. Wie wir hören, macht der Ves 
theilte noch jetzt einige Verſuche, die Sache rückgängig zu machen.“ j 
Hannover, 24. Mai. Einer der entſchiedenſten Gegner . 
Annexion hat ſich angeblich mit der neuen Ordnung abgefunden, 
Landdroſt Nieper in Aurich, der bis zur Uebernahme dieſes Am, 
als Bundeskommiſſar in den Herzogthümern fungirt hatte, wun 
in der erſten Zeit der Okkupation mitten in der Sitzung des Lal 
droſtei-Gpllegs verhaftet. weil er, wie es damals dich, den Abd, 
der preußiſchen Proklamationen und Erlaſſe im Auricher A 
blatte unterſagt hatte, blieb dann längere Zeit aus Gründen, 25 
noch nicht völlig bekannt find, in der Feſtung Weſel internirt un. 
lebte ſeit feiner Entlaſſung hier in Hannover. Nach dem geſtrihn 
„Courier“ wird er jetzt in den Staatsdienſt wieder eintreten u 
wäre zunächſt dem Ober⸗Präſidium in Breslau zugewieſen. Be 
Herr Nieper den Sturz des Welfenhauſes ungern geſehen hal, v 
gehörte er doch keineswegs zu denen feiner Diener, die auf jede * 
far hin reagiren zu können meinten; er hat ſchon zur Zeit ei 
Kämpfe um das Staatsgrundgeſetz von 1833 für jeinen Rechts⸗ u. 
Unabhängigkeitsſinn zu leiden gehabt. — * 
Köln, 26. Mai. Die heutige Generalverſammlung del 
Aktionäre der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſchloß, außer 
Feſtſetzung einer Dividende von 7½ % pro 1867 den Ankauf be, 
Bahnen Kohlenrevier⸗Bahnen, ſowie den Bau mehrerer dera 
ahnen. mu} 
Bayern. München, 26. Mai. Anläßlich des Beh, 
jungs >» Jubiläums hat der König eine Proklamation „An Le 
Volk“ erlaſſen, in welcher er verheißt, „er werde die Berfal ten f 
hochhalten“. Die erſten Präſidenten beider Kammern erhiel 
Ordens-⸗Auszeichnungen. an 
— Heute, am Yünfsigfährigen Jubiläumstage der bayerſch j 


Es war im Jahre 1839, wo ich mich in Hamburg ben 
um mich wegen einer guten Gelegenheit nach Amerika unzuſch 
Ich hatte bis dahin meiſt zwecklos gelebt, hatte ſeit dem Jahre 18 
wo ich die Univerſität Heidelberg verlaſſen, mich meiſt in lin 0 
reich und England aufgehalten. Von dem Haufe M. & C. in Ber 
von dem ich meine Subſiſtenzmittel bezog, und ohne jede Mont 
Beſchränkung, als daß mir meine Gelder nur auf Paris oder "id 
don überwieſen wurden, bis zur Höhe von 15,000 Thlr. führ 1d 
disponiren durfte, erhielt ich ſtet pünktlich auch meine Wa de 
dann und wann eine kurze Notiz anonym und in ru 10 b 
Sprache, worin mir dieſe oder jene Andeutung in Betreff der hel, 
meines Aufenthaltsorts gegeben, oder der Befehl, Rußlands Gee 
nicht zu betreten, erneuert wurde. Des thatenloſen Lebens Min 
wollte ich mich über den Ocean begeben und in Amerika meine . 
ſichten erweitern oder mir irgend ein Feld für eine geregelte 
keit ſuchen, wofür ich in Europa keine Schritte thun durfte. zum 
war deshalb nach Hamburg gegangen, nachdem ich vorher berichte 
don aus an die mir übermleſene Adreſſe nach Berlin dies I um 
und um Zuſendung von Geld und um friſche Päſſe an mich nach dam ⸗ 
burg gebeten hatte. Schon nach wenig Tagen Harrens in 10 zul 
burg, während welcher Zeit ich bereits meine Arrangemen fat 
Einſchiffung getroffen, lief ein Brief von Berlin ein, aber mich 
Geld und Düfte, erhielt ich Weifung, ſofort aufzubrechen unn pen 
u einer beſtimmten Stunde in der Geſandtſchaft zu Berlin zu 10 und 
Von früheſter Kindheit ſtreng gewöhnt, mich, ohne je über m n Ge, 
mein räthſelhaftes Sein nachzudenken, ſtets der unſichtbare eilte 
walt, die meine Angelegenheiten leitete, willenlos fi fügen, 3 in 
ich mich auch ſofort zur Abreiſe und traf zur be 
Berlin ein. Eben Ei ich es mir in dem mir im G et 
hotel überwieſenen Zimmer bequem gemacht, als ein Seltz mit 
ſchien, und mir alle Briefſchaften und Papiere, die 10 etwa sed, in 
führte, abforderte. Ich pflegte alle Papiere, ohne nterſch * 
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lung, iſt der 5 zwiſchen Bayern 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika unterzeichnet worden. 
Heſſen. Darmſtadt, 26. Mai. Gutem Vernehmen nach 
d en der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland im Laufe des 
berzats Juli zu einem längeren Beſuch hier eintreffen. Dieſelben 
unden jünächt das Schloß Heiligenberg bei Jugenheim beziehen, 
darauf ihren Aufenhalt hierſelbſt nehmen. | 


7 Oeſtreich. 

Wien, 23. Mai. Ein großer Theil der in der Schweiz be⸗ 
en polniſchen Emigranten hat ſich an die öſtreichiſche 
erung mit dem Erſuchen gewendet, nach Galizien überfiedeln 
ich dort unter ihren Sprachgenoſſen und Nationalitätsver⸗ 
ten niederlaſſen zu dürfen. Dieſe Erlaubniß iſt ihnen auch, 
le Rückſicht darauf, ob fie in Galizien ihre Heimath haben und 
Fir, Deitreich ftantsangehörig find, ertheilt worden; ſobald fie durch 
"ba Führer der Emigration ſich darüber ausweiſen, daß ſie polniſche 
Ihlinge find und ſich Seitens der Kantonalbehörden der Schweiz 
ihr bisheriges Verhalten legitimiren, werden ihnen öſtreichiſche 
ur Reiſe und zur Niederlaſſung in Galizien verabfolgt. — 
malige ſächſiſche Geſandte in London, Graf Vitzthum, deſſen 
in Anung zum öſtreichiſchen Geſandten in Belgien Herr v. Beuſt 
e heftigen Widerſtandes der einheimiſchen Diplomatie durchge⸗ 
hat, dürfte auf ſeinem Poſten in Brüſſel nicht lange verbleiben. 
gilt als der deſignirte Nachfolger des Fürſten Metternich in Paris. 
. Wien, 25. Mai. Der Kaiſer hat heute die wegen ihrer Lei⸗ 
zungen auf der Pariſer Ausſtellung dekorirten Perſonen in beſon⸗ 
ner Audienz empfangen und in ſeiner Erwiderung auf eine hier⸗ 
Ar gehaltene Anſprache die Leiſtungen der Streichiſchen Induſtrie 
uhmend hervorgehoben und gleichzeitig erklärt, er ſei feſt entſchloſ⸗ 
zur Löſung der ihm geſtellten hohen Aufgaben, unverbrüchlich 
der betretenen Bahn zu verharren. 

Nach der Meldung verſchiedener Blätter wäre der von der Ge⸗ 
alverſammlung der Kreditanſtalt gefaßte Beſchluß, Aktien zum 
et 7. von 10 Millionen Gulden Buden ane beziehungsweise 
5 — tienkapital auf 40 Millionen Gulden zu reduziren, genehmigt 
orden 
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„ Die heute im Unterhauſe eingebrachte a Pose 
zber die Abänderung der Statuten der Nationalbank betrifft Ab⸗ 
Dderungen über: die Höhe des Reſervefonds die Vertheilung der 
Abidenden, den Ankauf und Verkauf edler Metalle, den Wechſel 
Plätze des Auslandes, die Einbeziehung von Wechſeln bei der 
Aetenbedeckung, die Erweiterung des Kommiſſionsgeſchäftes, des 
Farlehnsgeſchaftes, des ele der Kontokurrente, des 
Mogeſchäftes und des Hypothekengeſchäftes. f 
f Wie 26. Mai. Die 1 5 Mittheilung der „Neuen freien 
keſſe“, England habe der öſtreichiſchen Regierung feine Unter⸗ 
zung für die beabſichtigte Reklamation wegen der jenen den 
Nreichiichen Generalkonſul erlaſſenen Note der rumäniſchen Re⸗ 
ng zugeſagt, wird von ber „Wiener Abendpoſt“ heute dahin 
Wollitändigt, bez. berichtigt, daß nicht nur England, ſondern auch 
Ankreich die desfallſige Eröffnung des kaiſerlichen Kabinets mit 
ber Zuvorkommenheit beantwortet habe. Das erſtgenannte 
latt hatte die Haltung Fraukreichs in dieſer Angelegenheit als eine 
nentſchloſſene charakteriſirt. „ N 
2 Großbritannien und Irland. 
London, 26. Mai. Das Unterhaus hat den von Disraeli 
eſtellten Kompromißantrag in der ſchottiſchen Reformbill acceptirt. 
An dem Fenier Barrett iſt heute Morgen das Todesurtheil 
vollzogen worden. 
Kapitän Faulkner, der erſt vor Kurzem aus dem Innern 
Afrikas zurückgekehrt ift, hat in Dublin bereits eine neue Afrika⸗ 
dition ausgerüſtet, um den See Nyafja einer genaueren Er⸗ 
0 chung zu unterwerfen, als dies der Livingſtone⸗Expedition im 
edtember v. J. möglich war. Die nöthigen Arrangements ſind 
Jon alle getroffen, und werden die Reiſenden ſich am 9. Juni in 
Southampton nach Natal einſchiffen. Außer Kapitän Faulkner 
men Kapitän Norman, Kapitän Kaſement, Kapitän Gubbins 
d Herr Perrin, ein Ingenieur, an dem Unternehmen Theil. Eine 
eigens zu dieſem Zwecke gebaute hübſche Heine Dampf⸗Aacht lief 
eſtern vom Stapel. Von Natal ſoll die Reiſe bis zur Mündung 
Zambeſi zu Schiffe zurückgelegt werden, um dann den von der 
Kävingſtone⸗Erpedition eingeſchlagenen Weg zu verfolgen und die 
Erforschung des Nyaſſa an dem Punkte aufzunehmen, wo die letzten 
Nachrichten von Livingſtone eingetroffen waren. 


Lelner Kaſſette von Ebenholz, worin ich meiſt auch meine Baarſchaf⸗ 
u verſchloß, aufzubewahren und konnte daher auch der Aufforde⸗ 
ng leicht nachkommen und dem Beamten die Kaſſette mit ihrem 

deſammten Inhalt übergeben. Wenn auch durch dieſe Art, mit der 

man mich behandelte, alterirt, war ich doch ruhig; denn ich war 

Mir weder eines politiſchen, noch eines andern Vergehens, am we⸗ 

nigſten gegen Rußland, bewußt, und da ich niemals mit Jemand, 
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r mit der oben genannten Firma korreſpondirt hatte, waren 
leinerlei Briefe, ſondern nur meine Diplome, Ausgabenotizen und 
ine Sammlung loſer Blätter, auf denen Notizen, Lebensbetrach⸗ 
ngen ꝛc. von mir geſchrieben waren, in der Kaſſette enthalten; an 
barem Gelde mochten etwa noch 17—1800 Thaler in Gold und 
anknoten ſich darin befinden. f 
Etwa eine Stunde mochte vergangen ſein, als ein anderer 
Beamter erſchien und mir eröffnete, daß ich ſofort abzureiſen und 
mit Extrapoſt über Königsberg, Tilſit und Langlargen nach Taurog⸗ 
ben mich zu begeben, aber nirgends von einer Station mich zu ent- 
fernen und nur ſtets ſo lange mich feen n hätte, als das Wech⸗ 
eln der Pferde ꝛc. erfordere. Unter dieſen Umftänden, und wenn 
ich mich auf Ehrenwort zu der Innehaltung dieſer 2 
8 derpflichten wolle, dürfe ich allein mit meinem Diener abreiſen. 
Ich ging die Bedingungen ein, die Ertrapoft fuhr vor und nach⸗ 
dem meine Effekten aufgepackt waren, bis auf die Kaſſette, die ich 
niemals wiederſah, empfing ich 500 Thaler in Banknoten, einen 
8 wangspaß“) bis zum Grenzorte ee und beſtieg, ohne ir⸗ 
end vorher ausgeruht oder etwas genoſſen zu haben, den Wagen. 
Dieſer gehörte der Geſandſchaft, war mit drei Poſtpferden beſpannt 
und ſehr bequem. In den Taſchen der Wände waren mehrere Fla⸗ 
hen Wein und kalte Küche ſehr gewählt und appetitlich unterge⸗ 
bracht, und ich muß geſtehen, daß die fürſorgliche Rückſicht, die 
44 „ In dieſem Paſſe erhielt der Erzähler den Namen v. C. . . unter dem 
In kennen lernte, (D. V.) 
Daina 
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Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Der „Preſſe“ zufolge wird der Kaiſer in 
Havre keine Rede halten. 

Paris, 26. Mai. Der „Moniteur de l Armce“ enthält einen 
techniſchen Bericht des Kriegsminiſters Marſchalls Niel über die 
Reſultate der mit den Hinterladern verſchiedenen Syſtems angeſtell⸗ 
ten Verſuche. Der Miniſter glaubt den Chaſſepot⸗Gewehren den 
erſten Rang unter den gegenwärtig im Gebrauch befindlichen Schuß⸗ 
waffen einräumen zu dürfen. Es ſind, fügt der Bericht hinzu, von 
dieſer Waffe in der letzten Woche durchſchnittlich 1600 Stück täglich 
angefertigt worden, und wird die franzöſiſche Infanterie durchweg 
dieſe Gewehre erhalten. 

— Wie die „Preſſe“ erfährt, hat Fürſt Metternich in den 
Konferenzen, welche er ſeit ſeiner Rückkehr nach Paris mit dem 
Marquis de Mouſtier hatte, denſelben auf die ruſſiſchen Manöver 
in den Donaufürſtenthümern aufmerkſam gemacht und ihm die Be⸗ 
weiſe geliefert, daß Rußland bei den dortigen Vorgängen ſeine Hand 
im Spiele hat. 

— Der „Moniteur de l Armee“, alſo das Organ des Kriegs⸗ 
miniſters Niel, empfiehlt der allgemeinen Beachtung eine Mili⸗ 
tärkarte von Deutſchland mit folgenden Worten: 

„Die Buchhandlung Berger und Leprault bringt gegenwärtig eine unge⸗ 
mein merkwürdige Karte, eine Art Bild der Aufſtellung der 1 
Korps in Deutſchland in den Verkauf. Es geht aus der aufmerkſamen Be- 
trachtung dieſer Karte hervor, daß die Frankreich am nächſten 7 75 drei 
Korps auch die zahlreichſten und forgfältigft organiſirten find. Die drei Haupt⸗ 
adern des deutſchen Eiſenbahnnetzes treffen in der Spitze des Winkels zuſam⸗ 
men, 40 welchen die preußiſchen Provinzen unſere Grenzen zu bedrohen 
ſcheinen. Man erfieht offenbar aus der Karte des Hauptmanns Sckenell (2), daß 
die drei Armee⸗Korps des Nordbundes nicht unabsichtlich aus den an Zahl am 
ſtärkſten und am beſten organiſirten Bundeskorps ausgewählt worden find. 
nn eg ſei, dieſes hiſtoriſche Dokument ift heute von ernſtem Inter⸗ 
eſſe für Fran . 

Wie iſt's nur moglich, daß ein militäriſches Fachblatt ſolche 
11 leiſten kann, deren Thorheit ſelbſt einem Laien klar ſein 
mu 

Italien. 

Florenz, 26. Mai. Die Gerüchte von bevorſtehenden Aen⸗ 
derungen im Kabinet werden von halbamtlichen Blättern als durch⸗ 
aus unbegründet bezeichnet. Bei Foiano wird behufs größerer 
Manöver ein Lager unter dem Befehl des Generals Cialdini gebil- 
det. Baron Meyſenbug wird dieſe Woche in Rom in beſonderer 
Miſſion aus Wien erwartet. 

— Den Proceß der Oktober⸗Gefangenen zu beſchleunigen, hat 
man dieſelben in drei Klaſſen getheilt. Zu der erſten zählen jetzt 
noch 84 junge Männer, welche am 22. Oktober alle mit den Waffen 
in der Hand theils bei Porta di S. Paolo, theils auf der Marmo⸗ 
rata feſtgenommen wurden; zu der zweiten 32, welche bei der Er⸗ 
ſtürmung des Hauſes Ajani in Traſtevere den Truppen in die Hände 
fielen, und eine geringere Zahl, die der Verdacht der Theilnahme 
an der Sprengung der Kaſerne Serriſtori trifft. — Se. Heiligkeit 
der Papſt hat auf Bitten des Generals Kanzler hoffen laſſen, er 
werde von ſeinem Sommerſitze aus im Juli bei den zu der Zeit in 
einer Ebene des Albanergebirges ſtattfindenden Truppen⸗Uebungen 
an einem günſtigen Tage erſcheinen. 

6 Rußland und Polen. . 

Petersburg, 26. Mai, Das heutige „Journal de St. Pé⸗ 
tersbourg“ dementirt in formeller Weiſe die Nachricht der 

„Correſpondence Nord Eſt“ von einer Unterredung zwiſchen dem 
Fürſten Gortſchakoff und dem däniſchen Geſandten, deren Gegen⸗ 
ſtand die nordſchleswigſche Frage geweſen ſei. 


ie 

Konſtantinopel, 25. Mai. „Levant Herald“ zufolge trifft 
der Vizekönig von Egypten morgen hier ein. 

Belgrad, 26. Mai. Das Journal „Sventovid“ meldet: 
Der in Bosniſch⸗Teſchan, im Nordoſten der Provinz, ausgebro⸗ 
chene Aufſtand gewinnt an Ausdehnung. Der Generalgouverneur 
von Bosnien, Osman Paſcha, iſt von Sarajewo mit Kavallerie 
nach jener Gegend abmarſchirt. 


Donaufürſtenthümer. 

Buchareſt, 16. Mai. Die heutige Senatsſitzung war eine 
überaus aufgeregte und ſtürmiſche, und dürfte höchſt wahrſcheinlich 
den Sturz des Miniſters Bratiano zur Folge haben. Der Minifter 
ſprach ſich zuerſt ziemlich umſtändlich aus über ſeine zahlreichen 
Verdienſte um das Vaterland, für welches er als Veteran der Frei⸗ 
heit ſeit mehr als 20 Jahren gekämpft habe, und kam dann zu der 
man für mich hierbei gehabt pn haben ſchien, mich ſehr tröftete, 
und da ich wirklich Hunger verſpürte, war mit Hülfe meines Eſſi⸗ 
gow (Joſeph) bald die Tafel hergerichtet und wir waren, während 
der Wagen noch über das Straßenpflaſter der Vorſtadt rollte, be⸗ 
reits im vollen Dejeuner begriffen. Nachdem ich geſättigt, über⸗ 
mannte mich die Müdigkeit, ich ſchlief ein und als ich erwachte, hat⸗ 
ten wir bereits drei Stationen hinter uns und ich hatte alſo zehn 
Stunden durchschlafen. Die Reiſe bot weiterhin nichts beſonderes 
dar, nur daß mich je ei der Grenze, immermehr ein Gefühl 
von Unbehaglichkeit ergei und ich ſogar mehrere Male auf den 
Gedanken kam, allem Weiteren mich durch die Flucht zu entziehen. 
Wäre ich im Beſitz größerer Mittel geweſen, hätte ich vielleicht die 
Flucht verſucht; allein die 500 Thaler nahmen durch die Beſtreitung 
der Fahr⸗ und Zehrkoſten, ſowie durch meine gewohnte Freigebig⸗ 
keit auf den Stationen gewaltig ab, und ſo langten wir endlich auf 
der Grenzſtation Tauroggen an. Durch die Anſtrengungen der 
Reife — es ging Tag und Nacht ohne Unterbrechung fort — abge⸗ 
ſpannt und von den mich beunruhigenden Gefühlen übermannt, 
war ich endlich in eine Art von Halbſchlaf verfallen, und als der 
Wagen in den Steuerhof einfuhr und das Thor ſich hinter uns 
ſchloß, wähnte ich, eben in mein Grabgewölbe eingefahren zu ſein. 
Man ſchien von meiner Ankunft ſchon vorher unterrichtet zu ſein; 
denn es wartete ein offener Poſtwagen, wie ſie in Rußland üblich 
ſind, bereits im Hofe, und ich wurde von meinem Wagen ſofort auf 
dieſen dirigirt, ein Gendarmerie⸗Offizier ſetzte ſich mir zur Seite, 
das Thor öffnete ſich und fort gings auf der großen Poßſtraße, 
welche bis zur Eröffnung der Bahn⸗Eydtkuhnen⸗Petersburg — am 
24. Mai 1862 — die Hauptverbindungslinie Rußlands mit 
Preußen bildete. Man hatte mir mein Portefeuille mit 
ſämmtlichem Gelde abgefordert, und ich war alſo ohne Geld, 
ohne Gepäck, und, was mir am naheſten ging, ohne meinen 
Diener, den ich von meinem Eintritt in Rußland, wo er mir als 
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Erklärung, daß er die betreffende Korreſpondenz nicht vorlegen werde, 
weil es Aktenſtücke jeien, die nicht gut von der Rednerbühne aus 
diskutirt werden können. Jonesko erhielt hierauf nochmals das Wort 
und griff zum dritten Male den Miniſter Bratiano auf das heftigſte 
an: „Was“, ruft der Redner, „Sie haben noch den Muth, von 
einer Vertreibung von Vagabunden zu ſprechen, nachdem konſta⸗ 
tirt iſt, daß Sie 500 Juden und darunter 200 Rumänen ver⸗ 
trieben haben? O, mein Herr Miniſter, wir ſind der Wunden 
müde, die Sie uns ſchlagen! Wir haben geſchwiegen und geduldet, 
aber dieſe Zeit iſt jetzt um Jetzt wollen wir reden und Rechenſchaft 
von Ihnen verlangen. Sie wagten es, den Senat zu verhöhnen, 
indem Sie riefen: „Ihr redet viel aber ihr thut nichts!“ Gut denn, 
wenn Sie unſerer Reden überdrüſſig find, fo bringen Sie die diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtücke hierher, damit wir jene myſteriöſe Politik kennen 
lernen, welche Sie vor der Nation verbergen möchten.“ Die Sena⸗ 
toren Sichlean und Seriban fordern nun den Schluß der Debatte. 
Allgemeine Aufregung heftiges Lärmen, Ordnungsrufe vom Miniſter⸗ 
tiſche. Präſident Coſta⸗Foru: „Sie rufe ich zur Ordnung, Herr 
Miniſter!“ Miniſter Bratiano: „Sie haben Sich für den Skan⸗ 
dal vorbereitet! Schön, gut, ſetzen Sie ihn fort ...“ Präſident: 
„Herr Miniſter, im Namen des Amtes, welches ich einnehme, und 
kraft der Würde deſſelben, rufe ich Sie nochmals zur Ordnung!“ 
Der Miniſter bemüht ſich hierauf, den Beweis zu führen, daß er 
als Mitglied der exekutiven Gewalt nicht zur Ordnung gerufen wer⸗ 
den dürfe. (Einem rumäniſchen Miniſter iſt eine ſolche Prätention 
allenfalls nachzuſehen.) Er proteſtire gegen den Skandal. Allge⸗ 
meiner Aufſtand, ungeheurer Lärm. Der Antrag des Herrn Jo⸗ 
nesko, welcher in der Ueberſetzung lautet: „daß das Miniſterium 
aufzufordern ſei, die mit dem Auslande bezüglich der inneren Ver⸗ 
waltung des Landes geführte diplomatiſche Korreſpodenz dem Se⸗ 
nate vorzulegen“, wird endlich bei der Abſtimmung mit 29 gegen 4 
Stimmen angenommen. Lauter Beifall auf den Tribunen. — In 
der heutigen Sitzung der Kammer wurden die Berathungen über 
das Rural⸗Paltzeigeſe fortgeführt. Georg Bratiano ſtellte den 
Antrag, daß man für Raub, Mord und Diebſtahl auf dem 
Lande das Prinzip der ſolidariſchen Verantwortlichkeit der Ge⸗ 
meinden aufſtellen möge, und motivirt dieſen Antrag mit der ſchrecken⸗ 
erregenden Thatſache, daß in den Fürſtenthümern durchſchnittlich 
im Jahre 450 Mordthaten begangen werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Es gilt jetzt für ſicher, daß die Regierung beabſichtigt, nach Beendi⸗ 
ung der Kommiſſions⸗Berathungen die Geſepvorlage wegen der Gewerbe⸗ 
rdnung zurückzuziehen, um dem nächſten Reichstage einen neuen, mit 
Rückſicht auf die Beſchluͤſſe der Kommiſſton ausgearbeiteten Geſetzentwurf vor⸗ 


zulegen. 

2 Ja 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 27. Mai. 0 a 
— Am 17. k. M. beginnt eine außerordentliche Schwurgerichts⸗ 

ſitzung, in welcher nur zwei, unſere Stadt ſeit längerer Zeit inter⸗ 
eſſirende Sachen zur Verhandlung kommen, und zwar gegen den 
des ſechsfachen Giftmordes angeklagten Buchbinder Wittmann 
und den des Raubmordes (in Zegrze) angeklagten früheren Ulanen 


Hochberger. 0 n 

— Die ſtädtiſche Real. Le unternahm gejtern, vom herr en 
Wetter dennen 5 diesſahr 925 Maigang in Fit r Morgen la 
unter den Klängen der Muſik der 5. Artillerie-Brigade der Ausmarſch nach dem 
von dem Herrn von Mycielski in bekannter Freundlichkeit geöffneten Wäld- 
chen von Kobylepole, welche ſich weiter auch noch dadurch bekundete, daß 
Frau v. Mycielska —ihr Gemahl war abweſend — im Laufe des Vormittags den 
Schülern einige Tonnen Milch auf den Spielplatz, fo wie gegen Abend vor dem 
Ausmarſch einen großen Wagen der herrlichſten Blumen ſandte, damit die 
= 400 Köpfe zählende Schaar ſich zum Einzuge in die Stadt feſtlich ſchmücken 
onnte. 

Den ganzen Tag über herrſchte heiteres frohes Leben; Spiele wechſelten 
mit Turnübungen und Geſang und ſchließlich einem großen Preisturnen und 
Wettlaufen, in welchem die Sieger recht anſehnliche Preiſe, beſtehend in Schach⸗ 
ſpielen, Reißzeugen, Albums, Schreibmappen, Portemonnaies u. f. w. er⸗ 
rangen. Im Laufe des Nachmittags hatte ſich ein großer Theil der Angehöri⸗ 
gen der Schüler, theils zu Wagen, theils zu Fuß eingefunden und nun ward 
das Leben erſt ein recht buntes und heiteres. 

Um 7 Uhr trat die Schule ihren Rückmarſch an, 100 zuerſt, die Muſik an 
der Spitze, vor das Schloß und brachte der Frau von Myeielska ein Geſang⸗ 
ſtändchen, und, nachdem dieſelbe gedankt, ein vom Herrn Direktor Dr. Bren- 
necke ausgebrachtes nicht enden wollendes Lebehoch! Gegen 9 Uhr erreichte 
der Zug die Stadt. 5 . e 

— Unſere Waſſerleitung ſcheint heuer kein Tröpflein für die 
durſtigen Bäume der Wilhelms⸗Allee, die ſie doch im vorigen 
Sommer, der mehr Regen brachte, als dieſer, öfter bedacht, übrig 
zu haben. — Selbſt ein Regen kann dieſe dicht belaubten Bäume 


Diener und Geſpiele beigegeben worden, um mich gehabt, der mich 
im Jahre 1823 nach Berlin begleitet und durch 16 Jahre mit mir 
im Auslande gelebt hatte. Ich war alſo Gefangener; — Gefan⸗ 
gener in dem Lande, in dem ich bisher meine Heimath geahnt und 
mit fürſtlicher Freigebigkeit aus ungekanter Quelle u worden 
war; Gefangener ohne das Bewußtſein einer Schuld! Ich mußte 
meine ganze Kraft zuſammennehmen, um nicht unter dem Drucke 
dieſes ſchrecllichen Gedankens zu vergehen! Mein Begleiter war 
Pole, und lebte ganz auf, als ich ihm auf eine Bemerkung, die er 
in ſchlechtem Ruſſiſch über die Schnelligkeit unſeres Geſpanns 
machte, polniſch antwortete. Daß er, wenn er auch über mich und 
meine Verhältniſſe ganz unterrichtet war, doch recht gut wußte, 
was es bedeutet, in Rußland ein vornehmer Gefangener zu 
ſein, zeigte mir die Thräne in ſeinem Auge, und dieſe Theil⸗ 
nahme erfriſchte mich ſehr. Wir waren bald näher bekannt, 
und da ich ihm das Geld, welches ihm in Tauroggen im Betrage 
von 180 Rubel übergeben worden und über das ich unterwegs ver⸗ 
fügen durfte, zur beliebigen Dispoſition überließ, wurde er ganz zu⸗ 


traulich und ließ mir ſo viel Freiheit, daß ich leicht hätte entfliehen 


können. Ueber Mitau, Riga, Reval, Narwa kamen wir nach Jam⸗ 
burg, der erſten ruſſichen Stadt im Petersburger Gouvernement, 
136 Werft oder 19 Meilen von Petersburg entfernt. Hier wurde 
ich von meinem Begleiter getrennt, und in einem geſchloſſenen Wa⸗ 
en der Hauptſtadt zugeführt. In Strelno, der letzten Station, vor 
Petersbur „wurde ich zum Ausſteigen genöthigt. Ein Gen darm 
hatte den Wagen geöffnet, zwei andere ſtanden bereit und geleiteten 
mich in ein Zimmer im Poſtlokale, wo ich ein gutes Mittageſſen 
für mich ſervirt fand. Nach dem Eſſen begab ich mich, von meinen 
Gensdarmen am Ausgange des Zimmers empfangen, ins Freie, 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht erfriſchen, da er nicht zu den 


Wurzeln dringt. Alſo, man 
öffne die Schläuche und feuchte auch im W der eln 


gänger die Wilhelms⸗Allee von Zeit zu Zeit an. Dem Wilhelms. 


platz wird es ebenfalls nicht ſchaden. 

— [Bafferleitung.] Seitens der Verwaltungs-Beamten der Waf- 
ſerwerke iſt darüber Beſchwerde geführt worden, daß die Vergeudung von 
Waſſer durch die Waſſerkonſumenten einen ſolchen Umfang erreicht hat, daß es 
dringend nothwendig geworden, dagegen ſofort und energiſch einzuſchreiten; 
dieſelben ſind deshalb, wie verlautet, ermächtigt worden, in Betretungsfällen 
nach Maßgabe der von den Waſſerkonſumenten unterzeichneten Bedingungen 

u verfahren. Nach 8. 19 dieſer Bedingungen, betreffend die kontraktwidrige 
Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung, kann Schließung der 
Leitung oder Konventionalſtrafe von 5 bis 30 Thaler feſtgeſetzt werden. 

— Von Herrn A. Petermann in Gotha geht uns mit der Bitte um 
Veröffentlichung folgender Aufruf zur Theilnahme und Unterſtützung durch 
Geldbeiträge und Sammlungen für die Deutſche Nordpol⸗Expedition 
zu: Seit Hunderten von Jahren hat die Geographie und Erforſchung der 
Polar-Regionen unſerer Erde bei allen gebildeten Völkern großes Intereſſe ge⸗ 
5 und dieſes Intereffe iſt ſeit drei Jahren in den ſeemänniſchen und wiſ⸗ 

enſchaftlichen Kreiſen Englands, Frankreichs, Schwedens, Amerikas und 
Deutſchlands neu erwacht. Als eine ernſte Mahnung tritt an vorwärts ſtre⸗ 
bende und thatkraftige Männer unſerer Zeit der lebhafte Wunſch heran, den 
noch völlig unbekannten Kern dieſer Gebiete endlich erforſcht zu ſehen, da ohne 
ſeine Kenntniß alles geographiſche Wiſſen unſerer Erde durchaus lückenhaft und 
unzuſammenhängend bleibt und des Schlußſteines in ſeiner Grundlage entbehrt. 
Amerikaniſche Wallfiſchfanger find auch bereits im vorigen Jahre mit bloßen 
Segelſchiffen in das arktiſche Centralgebiet eingedrungen und haben ein neues 
Polarland entdeckt. Die Schweden ſenden in dieſem Sommer eine neue Expe⸗ 
dition nach Spitzbergen, ausgerüſtet von einer einzigen Stadt, Göteborg, mit 
nur 40,000 Einwohnern. Sie wird neuerdings aufs Lebhafteſte unterftügt 
vom König und von der Regierung, damit ſie bis zum Nordpol ſelbſt vordringe. 
Frankreich, um ſeinem Kapitän Lambert zur Ausrüſtung einer franzöſiſchen 
Expedition zu verhelfen, hat eine allgemeine Nationalſammlung eröffnet, an 
deren Spitze ſich der Kaiſer Napoleon mit einem Beitrage von 50,000 Fres. 
eſtellt, und die bis zum J. April die Summe von 140,000 Fres. ergeben hat. 
ir Deutſche rühmen uns, ein wiſſenſchaftliches Volk zu fein. Soll Deutſch⸗ 
land aber in Vollbringung dieſer der größten übrigbleibenden That in 
der Erforſchung unſerer Erde hinter Schweden und Frankreich zuruͤckblei⸗ 
ben? Um zu Gunſten Deutſchlands ag „habe ich eine für mich 
bedeutende Schuldenlaſt kontrahirt und eine Deutſche Nordpol ⸗Expedition 
ausgerüftet, die am 25. Mai von Bergen aus (in 609 nördlicher Breite) in See 
ehen wird. Haage die telegraphiſche en 25 aus London in der geſtrigen 
Beltung, Die Redaktion.) Es ift das erſte derartige Unternehmen zur Ger 
welches von Deutſchland ausgeht und ich habe mit Freuden Alles daran geſetzt 
um ein Werk fördern zu helfen, welches mit Gottes Hülfe wieder einmal zeigen 
wird daß Deutſche mit kleinen Mitteln Bedeutendes zu leiſten vermögen und 
daß deutſche Seeleute neben denen anderer Nationen auch tüchtig und thatkräf- 
tig ſind. Deutſchland ſehnt ſich ſchon lange nach ruhmvollen und Achtung ge⸗ 
bietenden Thaten zur See und indem ich die vollendete Thatſache einer deut⸗ 
ſchen Nordpol⸗Expedition hiermit anzeige, wende ich mich vertrauensvoll an 
das deutſche Volk um ſeine gütige Sympathie und Unterſtützung. Wie gern 
Deutſchland für fein Seeweſen Opfer zu bringen bereit ift, haben die Flotten ⸗ 
ſammlungen und das Marine-Budget des Norddeutſchen Bundes bewieſen; in 
Oeſtreich ſchickt man eine neue Expedition nach Oſt⸗Aſien. Unſere braven 
Seeleute dürſten nach Thaten, und es fehlt nur an dem Willen der Nation, um 
ni zu ſolchen Thaten zu verhelfen. Die bereits von allen Seiten gezeigte 
uftimmung und Theilnahme an dieſem deutſchen Unternehmen zur See zeigt, 
daß man daſſelbe ernſthaft durchgeführt haben will, und läßt es mich als meine 
Pflicht erkennen, dteſen Aufruf an unſere ſtets hülfbereite Nation zu richten, 
um ihre moraliſche und materielle Theilnahme anzuſprechen. In dem gleich⸗ 
zeitig erſcheinenden ausführlichen Berichte nebſt Karte habe ich den Zweck und 
die Bedeutung, den Urſprung und die Ausrüſtung, die Beſtimmung und die 
Ausſichten des Erfolges der Deutſchen Nordpol ⸗ Expedition zu beſchreiben ver- 
ſucht. Wer ihn eines naheren Einblicks würdigt, wird dem Unternehmen ſeine 
Theilnahme und Unterftügung nicht verſagen. Auch die kleinſten Beiträge 
werden willkommen ſein. Es handelt ſich um die Vollbringung und erfolg⸗ 
reiche Durchführung einer deutſchen That! A. Petermann, Gotha, 20. Mai 1868. 

r Wollſtein, 25. Mai. [50 jähriges Amtsjubiläum; Unter- 

ſchlagung]! Am 23. d. M. wurde in der katholiſchen Schule zu Groß⸗ 

oſemuckel im hieſigen Kreiſe in höchſt angemeſſener und feierlicher Weiſe das 

Ojährige Amtsjubilaum des ſeit 1834 an der Schule fungirenden Lehrers, 
Herrn Joſeph Gärtner, begangen. — Der Landbriefträger R. zu Kiebel hat 
vor einigen Tagen ſich auf eine ziemlich plumpe Weiſe einer Unterſchlagung 
von 2 Thlr. 15 Sgr., die ein Arbeiter an feine Frau per Poſtanweiſung über- 
andte, ſchuldig gemacht und es iſt derſelbe ſelbſtverſtändlich ſofort kaſſirt wor⸗ 
en. Durch d 15 Unterſchlagung hat er ſowohl ſich, als auch ſeine Familie, 
eine Frau und vier Kinder, wovon eines taubſtumm iſt, in das größte Unglück 
geſtürzt. Noth war das Motiv der Unterſchlagung. 


Bromberg. Heute Montag Vormittag 11 Uhr fand die feierliche 
rämiiru 4 er Induſtriellen im „ ſtatt. Herr 


4 


ſämmtliche Ausſteller und brachte der Induſtrie ein Fc Der Präſident des 
Centralvereins H. v. Saenger machte einige geſchäftliche Mittheilungen und 
verlas demnächſt die Namen der Prämiirten; die Prämien zerfallen in 4 Arten 
und zwar: goldene Medaille, ſilberne Medaille, bronzene Medaille und ehrende 
Anerkennungen. 
I. Gruppe. 
Die goldene Medaille: 
49. Th. Joop in Bromberg, für Photographien. 

Die ſilberne Medaille: 

44. R. Bradengeier in Bromberg, für Photographien. 53. L. W. Mal ⸗ 
lachow in Bromberg, für künſtliche Zaͤhne feiner Erfindung. 

Die Bronce-Medaille: . 

68. Grünauer ſche Buchdruckerei (Koerner) in Bromberg, für ein Druck⸗ 
werk: „Der Netzdiſtrikt“. 61. L. Geyer in Poſen, für drei Oelgemälde (Land⸗ 
ſchaften). 69. Schulze in Bromberg, für künſtliche Zähne. 54. E. Merres in 
Bromberg, für chirurgiſche Inſtrumente und Apparate. 71. Mayerhoff in 
Bromberg, für phyſikaliſche und mathematiſche Inſtrumente. 

Ehrenvolle E ‘ 

1. J. Amuel, Nachf. Wild. Teſchner in Berlin, für optiſche, mechaniſche 
und landwirthſchaftliche Inſtrumente. 418 H. 19 5 in Berlin, für 
thierarzneiliche und landwirthſchaftliche Inſtrumente. 19 — 41. E. Heyne in 
Berlin, für do. Inſtrumente. 42. H Reim in Berlin, für do. Inſtrumente. 
51. H. Kluge in Bromberg, für Lithographieen. 57. T. Sniegocki in Brom» 
berg, für polniſche Verlagsartikel. 55 70. Radtke in Bromberg, für Oelge⸗ 
mälde (Blumenftüde). 59. Th. Zloczewski in Bromberg, für eine Holzfigur. 
65. L. Pfeifel in Bromberg, für optiſche Inſtrumente. 70. G. Meyer in 
Thorn für chirurgiſche Inſtrumente. Schneider in Thorn, für künſtliche Zähne. 

II. Gruppe. 

Die 928 Medaille: 
8— 10. S. T. Herrmannn in Königsberg i. Pr., für einen Prunkſchrank 


und Prunktiſch. 
Die ſilberne Medaille: 5 
14— 16. H. Keppler u. Sohn in Stettin, für zwei elegante Kaminöfen 
und einen weißen Ofen. 17 — 22. H. Pohle u. Comp. in Berlin, für Figuren 
und Poſtamente in galvanifc - broncirtem Zinkguß. 25 — 28. A. Schönicke in 
Danzig, für einen — Sophatiſch ein mahag. Cylinder ⸗Büreau, einen 
nußbaum. Nähtiſch und einen mahag. Nahtiſch. 
Die Bronce⸗Medaille: 
1. J. G. E. Bartz in Danzig, für ein Billard. 13. F. Kahle u. Sohn in 
Potsdam, für Figuren und Gruppen in galvaniſch⸗ broncirtem Zinkguß. 
31 — 32. C. Ede in Poſen, für einen Flügel. 43 — 44. Eliſe Betkowski in 
Bromberg, für einen Teppich und Kiffen aus Tuchmoſaik. 96. Minna Arens- 
dorf in Bromberg, für einen geſtickten Teppich. 53 — 54. S. Goldbaum in 
Bromberg, für zwei in Eichenholz geſchnitzte Spiegel 
en e Anerkennung: 
29 —30. Fr. Sturtzel in Poſen, für Sopha und Stuhl in Plüſchpolſte⸗ 
rung. 34.—42. B. Baltzer in Berlin, für Gaskronleuchter und Armleuchter 
8 ag. 45. Julius Hampel in Bromberg, für Uhren. 61. Fr. Diſcher in 
zromberg, für Pianino von Spangenberg-Berlin. 56. W. Groch in Brom⸗ 
berg, für ein Hauptbuch. 57. Ad. Höhnel in Bromberg, für Uhren und Mu⸗ 
ſikwerke. 6162. Vincent Mügge in Bromberg, für Pianino von Schwä⸗ 
hen-Berlin. 63. Arndt in Bromberg, für Tapeten. 64. E. Müllers Wittwe 
in Bromberg, für Pianoforte von Wandel und Temmler⸗Leipzig und F. Kinge- 
Leipzig und für Pianino von Quant⸗Berlin. 65. Otto Pauſeback in Brom⸗ 
berg, für Buchbinderarbeit (Blumentiſch mit Fontaine). 67. Ferd. Schmidt 
in Bromberg, für Möbel. 68. F A. Schulz in Bromberg, für Entwurf einer 
Saaldekoratlon. 69— 72. Schwandtke in Bromberg, für Polſterung von 
Möbeln. 74. Herrmann in Danzig, für Kronleuchter von Bronce. 79. Th. 
Wentzel in Bromberg, für Buchbinderarbeit. 83. C. A Breidenbach in Brom ⸗ 
berg, für Gold-, Silber- und Alfenidſachen. 84. F. Schrödter in Bromberg, 
für Gold- und Silberwaaren. 86. Menning in Bromberg, für einen Eichen ⸗ 
dannn e in gothiſchem Styl. 92. Otto Fielitz in! hen für Ofenfabri⸗ 
ation. 93. Nowacki in romberg, für Glaſerarbeiten. 91 A Mill in 
E romberg, für Buchbinderarbeiten. Schrödter (Hegemeiſter in Stronnobrüd), 
für 2 Hirſchgeweih⸗Kronleuchter. 
III. Gruppe. 
Die goldene Medaille 
15. R. Schmidt in Poſen, für Wäſchefabrikate. 
Die ſilberne Medaille: 
16. R. Schörger in Danzig, für Segel und Wagenpläne. 38. Jul. Ta- 
terka in Brrmberg, für Derrentleiber. 42. Gebr. Schmidt in Bromberg, für 


fertige Wäſche. 
Die Bronce⸗ Medaille. 5 
5—8. J. Offermann in Köln, für Schußwaffen. 19. Ferd. Albrecht in 
Bromberg für Büchſen. 31. J. Sandmann in Bromberg, für Poſamentir⸗ 
arbeiten. 37. Jul. Schulze in Bromberg, für Herrenhüte. 39. F. Wakarecy 
5 * für Stiderelen. 44. L. Prochownik in Bromberg, für Herren- 
eider. 
Ehrenvolle Anerkennung. 
28. L. Maaß in Bromberg, für mn 29. Fräulein Markwald 
in Bromberg, für weibliche Handarbeit. 17. F. Schulz in Dirſchau, für Sei⸗ 


—Se. Excell. der Herr Oberpräftdent v. Horn iſt am Sonnta Abend 4 
Nakel und weiter 8 Derſelbe hat ſammtliche Behörden inſpfzirt. 1 
auch in Betreff der Großwoer Brückenangelegenheit den Schluß herbeigefüßt 
wie es heißt, ſoll das Expropriationsverfahren eingeleitet werden, nau 
will ſich das katholiſche Kirchenkollegium wegen Hergabe der alten baufällſgel 
Aegidtentirche nicht verſtehen. b * 

Se. Excellenz beſuchte am Sonntage die Ausſtellung und nahm die ſam 
lichen Gegenstände mit ſichtlichem Intereſſe in Augenſchein. rden 
„Das Stadttheater hat wegen mangelnden Beſuches gecco — — 
müſſen und ſoll am 16. Juni im neuen Schützenhauſe wieder eröffnet we des 
Wie wir hören, hat Se. Excellenz der Herr Oberpräfident auch den Schuß des 
Theaters gegen das a. etablirte cafèchantent befohlen. b 

Herr Karl Beleites, der fein Geſchaͤft vor Kurzem an einen Sahl Ben 
Thiele verkauft, Äft zum Stadtrat gewahlt. Man ift mit diefer Wahl allen 
zufrieden, da wieder einmal eine junge Kraft in das Magiſtrats Kollegium Che. 

Der Herr Landrath v. Köhler beabſichtigt zum Beſten feines Kreifes C 
dzieſen, ſowie der Stadtarmen von Bromberg nächſtens einen Vortrag über g 

euter zu halten. Ri 

Inowraclaw, 25. Mai. Geſtern Abend 11 Uhr explodirte ein aun 
ßes Faß mit Spiritus in dem Korridor des Kaufmann M. Roſenbergſchen 
8 Im Augenblick ſtanden Gebäude und Geſchäftslokal ganz in Flamme. 

1 n obgleich Spritzen und hundert thätige Hände dabei wa 
nicht zu denken. 

En; Rofenberg, einige Stunden vor Ausbruch des Feuers au 
urückgekehrt, war noch völlig angekleidet und wollte die Kaſſe aus 
ſcafte retten, verlor aber leider ihr Leben dabei. Man fand fie / © be 
ſpäter todt, faſt verbrannt, an der Thür liegen. Eine bei ihr im Dienſt neben 
Amme ift mit Bear der Art bedeckt, daß an ihre Geneſun kaun 
denken iſt. Auch die Köchin iſt von Brandwunden ſehr beſchädigt. ( romb. 

Angekommene Fremde 
vom 27. Mal. 
SCHWARZER ADLER. Lehrer Bielawski aus Wielowies, Arzt Dr. 
ſtein aus Berlin, Kaufmann Mottek aus Wronke, Gutspächter 
kowski aus Zdychowice. ebf. 1 
oEH He's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Slawski al- 
Frau aus Komornik, v. Zakrzewski nebſt Frau aus Zabno und v. 11 fr 
kiewicz aus Chobsko, Kaufmann Stanowski nebft Frau, die Geiſill 0 
8 und Knaſt und Bürger Hoffmann aus Schroda, Bucher 
Funtowicz aus Miloslaw. dorf 4 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Krüger aus Wüſtewalters 1 1 
Miſch aus Berlin, Römer aus Hamburg und Fröhlich aus Bel, N 
5 „ Schwantke aus Karſzewo und v. Gablinskt i 
enkowo. 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus Polen. au 
BAZAR. Die Gutsbefiger Sczanieckt aus Miedzychod, Zychlinski nebſt Bf 
aus Targowa gorka, Tomkiewicz nebft Frau aus Skotniki, Zabloſßer 
ski aus Polen und Karsnicki aus Mchy. w 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Baron v. Binterfir 1 
aus Mur.-Goslin und Baron v. Winkerfeld aus Przependowo, Ren N 
v. Trzaska aus Halberſtadt, Telegraphendirektor Poſt aus Breslau, nn i 
Kaufleute Gothe aus Krefeld Thoenemann, Schwarz und Heiſelet 
Berlin und Balcke aus Elberfeld. ut 
HOTEL DE BERLIN. Hauptmann v. Linnenfeld aus Glogau, die Ritter bl 
beſitzer Nitze aus Chwalkowo, Müller aus Ruſzkowo, Voge aus Kauf F 
Oſtrowo und Frau v. Buchowska nebft Töchter aus Pomarzanki, gr. 
mann Orgler aus Berlin, Poſthalter Krantz nebſt Sohn a. Bahn t. 60 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Sperling aus Kiko. 
und Krauſe aus Srodka, die Kaufleute Guttentag aus Peſt, SP 
und Cohn aus Berlin, Fredeking aus Danzig und Borek aus Breslau 
Baumeiſter Stiller aus Buk. au- 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kleſzezynski aus Bielice, die Guts beſitzer UU 
dziſzewski aus Kiazek und Frau awska aus Cienin. 7 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Frau Rittergutsbeft 25, 
aus Wengierki, die Kaufleute Weeland nebſt Sohn aus Pinne, 3 
dauer aus Stenſzewo, Krain aus Pudewiz, Sachs aus Bald 
Joachimſohn aus Berlin, Frau Leutner und Frau Braun aus Brei 
Gutsbeſitzer Beer. 1b 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Schayer aus Breslau und u 
aus Dresden, Zimmermeiſter Schütt aus Czempin, Feldwebe Winter 
ſtein aus Saarlouis. 
EICHENER BORN. Kaufmann Levy aus Lutomiers i. Rußland. 


e, 


Bi 


Waſhington, 28. Mai. Der Senat ſprach den Präſidente 
mit 35 Ja gegen 19 Nein vom zweiten und dritten Anklagepunkt 
und vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. 


Handels ⸗Regiſter. 

Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 
817. eingetragene Firma Siegfried Jaffé 
7 iſt erloſchen und im Regiſter heute ge» 
löſcht. 


Poſen, den 21. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unker Nr. 31. 
eingetragene Firma Vincent Miceikiewiez 
— Inhaber Kaufmann Vincent Miecikie⸗ 
wicz hierſelbſt — iſt erloſchen und zufolge Ver⸗ 
fügung vom 22. d. M. heute gelöſcht worden. 
Koſten, am 28. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Kolbenach. 


Nothwendiger Verkauf. |. 
Königl. Kreisgericht zu Kempen, 
1. Abtheilung. 

Kempen, den 29. Februar 1868. 
Das auf der Feldflur der Stadt Kempen 
zub Nr. 532. belegene und den Julian 


Ednard und Caeecilie geb. Bullmeyer⸗ 
under ſchen Eheleuten gehörige Gaſthofs⸗ 


Taxe, ſo 


friedigun 
ihren Anſpruch bei dem 
anzumelden. 


adjudicirte Grundſtück KRomorowo Nr. 5., 
gerichtlich abgeſchätzt auf 9,561 Thlr. 13 Sgr.ſtem Boden werden zu pachten geſucht. Näheres Lezee bei Birke foll für dies Jahr meiſtbie⸗ 
II Pf., zufolge der, nebft Hypothekenſchein und bei 
Se in der Regiſtratur einzuſehenden 


am 18. Dezember 1868, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 2 
thekenbuche nicht erſichtlichen er N e 
aus den Kaufgeldern ſuchen, 
ubhaſtations⸗Gericht 


Zu der am Donnerftag den 28. Mai, Nachmit ⸗ 
tags 3 Uhr, im ſtädtiſchen Schullokale ftattfin- 
denden öffentlichen Prüfung der Zöglinge un- 
ſeres Inſtituts ladet * ein 
Der Vorſtand des Vereins zur Erzie⸗ 

hung jüdiſcher armer Mädchen. 


RE? MD Ta man 
In unferer jüdiſchen Gemeinde iſt die Stelle 
eines Lehrers, Schächters und Vorbeters, ſofort 
oder vom J. Auguſt c., zu beſetzen. Feſtes Ge⸗ 
halt 150 Thlr. nebſt freier Wohnung, Nebenein- 
künfte von 100 Thlrn., wird zugeſichert. Be⸗ 
werber wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich un. 
ter Einſendung ihrer Zeugnſſſe franko an den 


Landgüter von 600 bis 1200 Morgen gu⸗ 


Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Güterverkauf 


in Galizien. 

Ein Rittergut von 2600 M. incl. 1700 M. 
ochwald, 3½ Meile von der Bahn, für 30,000 
bie. Eine Waldherrſchaft von 9760 M incl 
8325 M Hochwald, 2 Meilen von einer profek⸗ 
tirten und konzeſſionirten Eiſenbahn, für 36,000 
Thlr. Näheres auf fr. Anfr. sub A. 22. C. 
poste rest. Kattowitz. . 
Ich ſuche für einen tüchtigen, deutſchen Land⸗ 
wirth eine Pacht mit ca. 4 Mille zu übernehmen. 
Etwaige Offerten bitte mir zukommen zu laſſen. 
Zalaſewo b. Schwerſenz. Friedrich. 


Das Grundſtück St. Martin 32. iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei der Eigenthümerin 
Wittwe Rauche. 
Ein Gut an der Chauſſee, 170 M. M. mit 
vollftändigem, guten, lebenden und todten In 
ventar 1 bill zu verkaufen. Näheres bei 


Termin auf 


aben 


—— — — eröffnete den Akt mit einer Anſprache an lerwaaren. (Schluß folgt.) un 22 
Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Der Obſtgarten des Dom. Gross- 
tend verpachtet werden, und ſteht dazu ein] kann von Mittwoch den 27. Mai c. ab von N 


Freitag den 3. Juni e. 
an Ort und Stelle an. 


Consultationen 


für langwierige Leiden 
Mittwoch den 27. und bonner- 
stag den 28. Mal in Posen 
(Hötel zum schwarzen Adler) v. 8—6 Uhr.] Berlin. — 125. Leipzigerſtr. 125, 


Dr. Loewenslein, 
Specialarzt aus Berlin, ſempfohlen. Frau Doktor 


Verliuiſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſelſſchaſt, 


Die Militär⸗Schwimmanſtall 


vilperſonen, wie in früheren Jahren, be 
werden. 


Karten hierzu ſind von heute ab, 1215 5. 
„ 
1 


Poſen, den 25. Mat 1868. 


Deie Direktion. 
== Hötel Wales, # 


Hotel garni, Ka Berli * 

wird hiermit den geehrten Herrſchaften beſte 
geehrten 9 > = Önter 

(früher Schwetz) __Belikerin, 


gegründet im Jahre 1836, 


rundſtück, abgeſchätt auf 3880 Thlr. 26 Sgr. unterzeichneten Vorſtand melden. 3 . Piotrowski in Pleſchen. Ieine der älteſten deut f , n Ber F 
gufolge der neh Pppotetenfehein und Bedſn. . Ei tauration: iep-[Pingungen dr 1 000 Taler nach Bilinen ene ** 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe Der Korporation und Schulvorſtan m Reſtaurations⸗ ll. Bier⸗ it od fi 5 ; Mar Rn ee all 
oll am Jsaae Reimann. = i f mit oder ohne Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil. Dieſelbe beanſprucht in keinem „ 
22. Oktober 1868 Hirsch N Geſchäft mit Billard Nachſchüſſe von ihren Verſicherten und zahlt die fällig werdenden Sterbe Kap!“ 
a Vormittags 12 Uhr SSS [neuefter Art in Poſen iſt ſofort oder zum talien ſtets in prompteſter Weiſe. „ | 
an ordentlicher Gerichtöftee fudhaſtirt werden. Auktion im Bazar. 1. Jult e, zu verkaufen. Gef. Adr. unter 27. Durch einen mit dem General-Poſtamt zu Berlin im 


Die Gläubiger, welche we 


en 
Hypothekenbuche nicht erſichtli einer aus dem 


en Realforderung 


0 und Nachmittags von 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha“ Pazar, früh von 1 n 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte n 
E eidene Stoffe, Damafte, Atlas, Taf⸗ 


königl. — 


nimmt die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Eine fein eingerichtete Konditorei 
in einer großen Provinzialſtadt iſt 
wegen Krankheit des Inhabers ſo⸗ 
fort unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 


300. beſorgt die Exp. d. Ztg. 


September v. J. abgeſchloſſenen Vertrag ift ſämmtlichen P 
Unterbeamten des Norddeutſchen Bundes der Eintritt in 
Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft unter weiteren 
beſonderen Vortheilen geſtattet. 8 
Ausführliche 1 und Rechnungs⸗Berichte werden vom Unterzeid* : 


en zu verkaufen. Adr. unter B. @,jteten, ſowie von allen 
Nez j Pinne, den 18. 


oft 4 


„ 


enten der Geſellſchaft ausgegeben. a 
Ze A. Richter. 
Beilage.) x 


0 


122. Donnerſtag, 


Neueſtraße 70. ſtehen alte Ziegeln 
zum — 


100 Ctr. gut erhaltene vorjäh⸗ 
rige Spiegelrinde ſind bei mir 
zum Verkauf. 


Dominium Lopienno. 
Wirth. 


Schöne Weißkrautpflauzen, 


das Schock 1¼ Sgr., empfiehlt 


Nägel ıc. zu den ſolideſten 


Reimann & Thonke, 
Dachpappen, Holz⸗Cement, Asphalt⸗Dachlack⸗ 


Fabrikanten in Breslau, 

Comptoir Tauenzienſtraße 22. Fabrik Bohrauerſtraße, 
Bedahungs-Materinlien vorzüglichſter Qualität, ſowie Steinkohlentheer, Pech, 
tirungs⸗Arbeiten zu ſorgfältigſter Ausführung durch eigen 1 Arbeiter unter 
ausr 


eichender Garantie. Hochachtbare Referenzen in den 
Schleſien können den Herren, die uns mit ihren Aufträgen beehren, genannt werden. 


FETTE EEE EEE ˙ EEE EEE 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


und Asphalt⸗ 


empfehlen 
reiſen, übernehmen auch alle Bedachungs⸗ und Asphal⸗ 
rovinzen Poſen und 


A. Krug, Poſen, St. Martin 16. 
6000 Centner 


anſtatt 10 nur 
- 44, Amb. Cuba 
175 


3 * . . . 5 
51. Seedl. Java 
16% nur 


bänfe in den neueſten Konſtruk⸗ 
tionen, ſowie eiſerne Garten⸗ 
ſtühle empfehlen 


S. Kronthal & Söhne. 


ſtatt 20 nur 


Wollſack⸗Drilliche 
1 empfiehlt 
Louis J. Löwinsons, 
a Lil der Maticopflange 
Zur äußerlichen 


nd deren 


727... TEN. 
H. I. Eckardt in Igelſchieb 
f R Fabrikant von allen Sorten Glas ⸗ 
„N., waaren: Früchten, Perlen, Figu⸗ 


Zur Spekulation meiner Cigarren-Jabrikate! J. 
Ur in Gegenden, die ich nicht bereiſen laſſe, biete ich meine Cigarren, um ſchnell 


d D 07 
Geld zu haben, gegen baare Zahlung mit 25 /0 Rabatt an und zwar: 
Nr. 30. Amb. Carmen Br. 


anftatt 
eo 

anftatt 

» 62. Seedl. Havanna an- ä 


EEE Se Io) a sch 
Die Preiſe verſtehen ſich pr. Mille. Probekiſtchen zu 100 Stuck gegen Nachnahme. 
Die Cigarren-Fabrik Aloys Beer, Dresden, Oſtra-Allee 15. 


MATIGO-GAPSELN 
VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER N PARIS 


Dieſe Gallertkapſeln enthalten den Copaiva-Balſam, verbunden mit dem flüchtigen Oele 


Matico angefertigt: welche gleichfalls die wirkſamen Beftandtheile genannter Pflanze enthält] | 
irkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleichnuße in iſt. - 


Selter⸗Waſſer und 


Nr. 80. Isela, reich, milde und 
7½ Thlr. hoch fein, anſtatt 26 nur 20 
90. Keine Nor; mild und 
. kräftig, anſtatt 30 nur . 22½ 
100. Istmus, wie importirte 
12 > „W., anſtatf 33½ nur 
65. Havanna -Aus- 
uss anſtatt 20 nur 15 . 


Thlr. 


von 


Wbeeler n 
Het Wilsons 


echt amerikaniſche 
weltberühmte 


Nähmaſch 


als das Vorzuͤglichſte in dieſem Manufaktur⸗ 
zweige bekannt, mit Apparaten zu allen vor⸗ 


kommenden A. verſehen empfiehlt 


. Heinze, 


Alten Markt 10., Eingang kurze Gaſſe. 


an. —— — 


sinaer Citronen 


A 


2 4, 


— — —— . — — — 5 — 
e aus Kreuznach, Köſen, Rehme,ſehr wohlſchmeckend und täglich friſch. Wieder ⸗Iginallooſe I. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilte “ 
22 Febalerangen ec verkäufern angemeſſenen Rabatt. f 
und natürliche Mineralbrunnen friſcher ta 
ustav Raschke, 
Friedrichsſtraße 32. 


Full lt 
= ngielski „Apotheker. 


Körfen = Telegramme. 
Berlin, den 27. Mai 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 286. v. 28 ot. v. 26 v 5 


5. N 
Roggen, Schluß feſt. | [Fonds börſet ſtill. 
Fan 1521 | 52 st a | 774 ı 7 
Septbr..Dttbr. 40 | 50 | 504 |Etantsfhuldfh. . 844 84 f | 84} 
Spiritus, flau. Neue Poſener 4% N 
aisgunt... 174 | 175 | 17% Pfandbriefe. 858 854 85 
Septr.-Ditbr. 17 | 174 | 174 muff. Banknoten 1 | 
Nüböl, preishaltend. | Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1143 114 |114 
Mal⸗Juni . 9 | 9 , [do do. n.112, 112 112 
Septbr Oktbr. 97 94 9½ Italiener 494 50 49 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 7. Mai 1868. (Mareuse & Maas.) 
Not. v. 26. Not. v. 46 
Weizen, flau. Rüböl, matt. 
Naas ug 8% 90% Mal- Juni. 4 | 9% 
Sunt-Iult... ... 84 8 Septbr.⸗Oktbr. 959 9 
Septbr.⸗Oktbr. 74 75 Spiritus, ermattend. ? 
Roggen, weichend Mai⸗ Juni: 18 175 
Mai⸗ Juni 524 544 | Juni- Juli. 18 173 
Juni. Juli. 52 53 Septbr. Otwwr. 17 | 17% 
Septbr⸗Ottbr. 49 492 
Rörſe zu Polen 
am 27. Mai 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gekommen. 
Produkten⸗Pörſe. 
Berlin, 26. Mai. Wind: Weit, Barometer: 28. Thermometer: 


21% ＋. Witterung: Sehr ſchön. ; 
Roggen ift die Beſſerung, welche geftern ſich eingeftellt hatte, wieder 
verdrängt —— und erſt die etwas herabgeſetzten Forderungen haben das 
Geſchaft einigermaßen beleben können. Die Preiſe blieben ſtabil und erſt 
ſchließlich ift vermehrte Kaufluſt Grund zu einer kleixen Beſſerung geworden. 
Eigner von Waare ſind entgegenkommender geweſen und das führte zu einigen 
Umfägen. Gekündigt 17,000 Ctr. Kündigungspreis 514 Rt. 4 
oggenmehl niedriger. 
Weste en — Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 81. 
afer loko gedrückt. Termine wenig verändert. Gekündigt 1800 Ctr. 
Kündigungspreis 294 Rt. SE 
Rüböl iſt nicht nur feſt im Werthe geweſen, ſondern hat auch ein wenig 
beſſeren Preis bedungen. Umſaätze waren indeſſen belanglos. 
Petroleum ftill. 5 
® Spiritus ift befonbers ge Schluß der Börfe beſſer bezahlt worden. 
e Haltung des Artikels iſt feſt. 
Peine n loko pr. 2000 fd 80 100 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
— diefen Monat 81K a 81 a } Rt. bz. Mai. Juni 74a 754 bz u. B., Juni. 
li 75 bz., Juli-Auguſt 71 bz. Septbr.⸗Oktbr. 67 a fl bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 55 Rt. bz., per dieſen Monat 52: a 
52 a f Rt. bz., Mai- Juni 513 a 52 4 514 a 524 bz., Juni-Juli 503 a 514 bz, 
i-Auguſt 504 a 50 a J bz., Septbr.-Oktbr. 49 a 50 bz. 
Serſte loko pr. 1750 Pfd. 4452 Rt nach Qualität. = 
Hafer loko pr. 1200 Wfd. 29— 34 Mt, nach Qualität, 31 a 33 Rt. 53 ., 


u HochrotheApfel- 


ine sinen U. saftreiche es- Foenme in Grätz. 


A.Cichowicz. 


Vorſchüſſe. 


E 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplatz. 
Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in den 
Niederlagen bei Frau Amalie Wultke| __ 
in Poſen, Waſſerſtraße 8. [9., Herrn F- 
schel Baum 


Tannin-Balsam-Pomade 
von ausgezeichneter Wirkung gegen Ausfallen 
und Graumerden der Haare, a Buͤchſe 10 Sgr. 
Dieners Apotheke. 


empflehlt 


Frankfurter Lotterie. 


Frankfurter 54, Geld-Lofferie, Geübte Maſchinennähterinnen 
Höchſter Preis im glücklichen Falle: 


„200,000 


Ziehung 1. Klaſſe den 17. u. 18. Juni. 
Ganze Looſe hierzu a Thlr. 3. 13, ½% à Thlr. 
1. 22. und / a Thir. — 26 Sgr.; ſowie Looſe 
für alle 6 Klaſſen, / à Thlr 51. 13., ½ à Thlr. 
25. 22. und / a Thlr. 12. 26. 
Looſe und Gewinuliſten werden von 
mir portofrei überſandt. 


M. Rhein. 
Staats⸗Effekten⸗Geſchäft in 
Frankfurt a. M. a 


Local-Veränderung 
in Berlin. 
Unser Geschäfts-Local 


im Saal und Remiſen des Hötel de Saxe 
find zu vermiethen beim Eigenthümer 
M. Friediaender. 
Ein in der beften Gegend Glogaus bele- 
gener Laden nebſt Wohnung iſt zum J. 
Oktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A. 
G. & C. Glogau, poste restante. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 5, ift vom 
Juli eine billige Wohnung zu vermiethen. 
Sapiehaplatz 3. ift ein gut moͤblirtes] low in Paſewalk. & 
— Zimmer zu vermſethen. E 
Zum Wollmarkt! ZU 
empfehlen wir unſere am berg Oſt⸗ Bahnhof lena. 
hierſelbſt belegenen Speicherʒ⸗Räum 
Volle Wir beſorgen die Abfuhr 
von allen Bahnhöfen und geben entſprechende und Hannſi lacht. 


ie. i in wiel in 1 Akt von R. Benedix. 3) Die Ver⸗ 
R. Bergemann & Cie. in Berlin, lobung bei der Laterne. Operette in 1 
__ Spediteure der Tönigl. OR-Bapn._ 
Bei dem Dominium Woynowitz, 
in Schroda, Herrn ſFrauſtadt, findet ein unbemittelter junger Mann, 
L. Krüger in Wronke und Herrn . welcher ſich zum Wirthſchaftsbeamten ausbilden ße 
will, ſofort ige Aufnahme und ift 
das Nähere durch den Wi 
Wolf daſelbſt zu erfahren. — 
Ein Hofbeamter, der deutſch 
polniſch ſpricht, ſiudel zum 1. Jarl 
C. a. bei einem Gehalte von 80 


Thaler Stellung auf der Domaine 
eto pi 


nden dauernde Sel@äftigun in der Wäſche⸗ 
abrik von TReohhœmͤm ———— 
Neueſtraße 14. - 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſfen 
wird geſucht von 
Paul Jolowiez & Sonn, 


Gulden.“ 


Ein brauner Hühnerhund, 
auf den Namen Milord hörend, iſt 
abhanden gekommen. Es wird ge- 


beten, denſelben gegen außerordent⸗ 
liche Belohnung an 0 geg 1 
Poſen abzuliefern. 


das Dominium Golacz bei 


Familien: Nachrichten. j 
Die Verlobung unſerer jüngften Tochter 
ohanna mit dem Kaufmann Herrn J. 
ukofzer zeigen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an 
Berlin, den 25. Mai 1868. 


ist jetzt Burgstrasse 13% Sezen n. 
Aug. Hirsch & Co. u 
Große Woll⸗Niederlagen 


Heute wurden wir durch die Geburt einesge- 

ſunden Mädchens erfreut. N 
Frankfurt a. O., den 24. Mai 1868. 
Dr. Peter und Frau geb. Ritſchl. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Klara Krienes mit g 
Dr. M. Müller in Breslau, Frl. Lilly Pietzcker j 


— 

— — — — —, 
Statt jeder beſonderen Meldung. | 

| 

| 


in Berlin mit dem Paſtor Dr. Albrecht Krauſe 
in Hamburg, Frl. Wilhelmine v. — 
in Rollwitz mit dem Lieutenant Georg v. Bü 


Saiſon⸗Thealer. 

Mittwoch den 27. Mai: Die ſchöne = 
Burleske Oper in 3 Akten von J. Of- 

e zur IQ Tfenbach. 


Donnerſtag den 28. Mai: 1) Hanni weint 
R Operette in 1 Akt von 
J. Offenbach. 2) Die Eiferſüchtigen. Luft- 


Wr 


Akt von J. Au 4) Aus Liebe zur 
Kreis] Kunſt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von ©. v. 
Moſer. Muſik von A. Conradi. Vorher Gro⸗ 
s Militär⸗ Konzert. Anfang 5 Uhr. 
ntrée 2½ Sgr., von 7 Uhr 1 Sgr. 


Volksgarten. 


und Mittwoch den 27. und Donnerſtag den 28. Mai 

Ronzort und Movftsllungsen: 
Entree 1½ Sgr. anfang 6½ Uhr. { 

mil Tauber. 


3 
2 


— K 


rthſchafts⸗Inſpektor 


S 
un® 


— 
ER 


— Donnerſtag den 28. Mai 


im Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß oder Ein- 
zahlung zu Dee durch 


. Bäümel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a/ M. Bee 


per diefen Monat —, Mai-Juni 29 a 4 Rt. bz. Juni-Juli 283 a 29 bz. Juli · 
Auguſt 274 a 4 bz., Juli 294 bz. 1 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5767 Rt. nach Qualität, Butter- 

do. 1800 Pfd. 69. 78 Wit 
aps pr. „ 69.— . 

Räbſen, Winter- 68 —77 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 Rt. Br. per dieſen Monat 913/,, a 
ta 74, Rt. bz., Mai-Junt do. Juni-Juli do., Juli⸗Auguſt 98 bz., Septbr. 
Oktbr. 9} a g a} bz., Oktbr.⸗Novbr. 93 bz. 

Leinöl! loko 123 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 174 a 3 Rt. bz, per dieſen Monat 
7 a 5 Rt. bz., Br. u. Gd. Mal. Junt do., Junt-Jult 174 a f bz. u. Br., 
3 Gd., Juli⸗Auguſt 174 a J bj, Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 171 a 18 bz. u. 
Gd Br., Septbr.⸗Oktbr. 17 a J a f bz. u. Br., 1 Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 u 53 Bit., Nr. C. u. 1. 565 Rt., Rog · 
genmehl Nr. 0 5—4 . Rt., Nr. J. u. 1. 444 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 


exkl. Sack. 

1 Nr. C. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per dieſen Monat 33 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 
3 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 34 bz., Br. u. Gd. 

Lane dun raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 64 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 61 Br., Oktbr. Novbr. u. Novbr.⸗Dezbr. er i 

(B. H. 
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Stettin, 26. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Geſtern Abend 
or 3 ab Regen, Mittags klar. Barometer: 28.2, Temperatur: -H210R. 
nd: ? 


Weizen niedriger, loko P- 2125 Pfd. gelber 85—95 Rt., weißer 90—98, 
eine Partie geringer blauſpitziger 60 Rt., ungariſcher 82 — 87 Rt., eringer 
68-80 Rt., p. 83. /Söpfd. gelber pr. Mai- Juni 92 bz. u. Br., Mai⸗Juni 
91—90— 90% bz., Juni⸗Juli 8685 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 83}, 83, 82, 
824 bz, 824 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 75 Br. x 
Wo en matter, p. 2000 Pfd. 52-59 Rt., pr. Mai⸗Juni 553 —55 Rt. 
bz, Junſ. Jul 53}, 53, 533 bz. Juli-Auguſt 52, 51, 513, 514 bz., 514 Gd., 
Sepibr.-Oktbr. 50, 493 bz. u. Gd. 8 
251 ohne Umſatz, p. 1750 Pfd ſchleſiſche, mahriſche und ungariſche 
= t. 
gefe Rille, p. 1300 Pfd 34: — 35 Rt. 
rbſen p. 2250 Pfd. Futter- lofo 58 —62 Rt. 
Rapskuchen 1 Rt. 24 Sgr. bz. 
Mais, ungar. p. tr. 2 Rt. Rt. bz. 
Rüböl niedriger, loko 81 Rt. Br., pr Mai⸗Juni 9% Br., Juni⸗Juli 
98 bz. Juli⸗Auguſt 95 Br., Septbr.⸗Oktbr. 94 bz u. Gd. 
Spiritus feſt und etwas hoher, loko ohne Faß 18 Rt. bz, Mai. Juni 
unb 7 1010.1 5 r 174%, 18 bz. Auguſt-Septbr. 
, 4 bz., Sept.⸗Okt. 175— 1 03. 5 
Angemeldet: 150 W. Roggen, 100 Ctr. Rüböl. 
Petroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 67 Rt. bz. (Oſtſ.- Ztg.) 


Breslau, 26. Mai. [Amtlicher 3 
1 (P. 2000 Pfd.) niedriger, 65 1000 Etr., pr. Mat, Mat-Juni un 
Junt-Jult 51449 494 bz u. Gd. Juli⸗Auguſt 505485483 bz, 
Septbr.⸗Oktbr. 49—48} bz. u. Br. 

Weizen pr. Mai 84 Br. 

Gerſte pr. Mai 52 Br. : 

Er gef. 1000 Etr, pr Mai 48 bz. u. Br. Juni⸗Juli 474 bz. 

üböl matter, loko 9 Br, pr. Mat, Mal-⸗Junt und Juni⸗Jull 94 Br., 
— 5 9 9 J bz. u. Br., 95 Od, Oftbr.-Novbr. 93 Br., Novbr.- 
ezbr. z. u. Br. 8 

3 niedriger get. 5000 Quart, loko 163 Br., 165 & 

Mat, Mai-Iunt u. Junt-Iuli 165—$ bz. u. Br. Juli⸗Auguſt 17 bz. 
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d., pr. 
fließt 


Eine zuverläffige Kinderfrau, der deutſchen 
Sprache mächtig, in den beſten Jahren, wird 
um baldigen Antritt geſucht in der Fabrik in 


* 
we 71 


großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 6½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


163 Br., Auguſt⸗Septbr. 17 bz. ſchließt 163 Br., Septbr.⸗Oktbr. 16 Gd. 
Zink 69 N. Gd. Die Börfen-Kommiffion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 4 
Breslau, den 26. Mai 1868. i 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 5 . 1I04—108 100 —94 Sgr. 0 
0. gelber 99.—102 95 85-90 5 
Kaen, ſchleſiſcher 0 66 62-64 5 
o. fremder 68—70 64 59—61 
SGerſvte 55—5 5 49.51 „ (0 
& 4 7 37—38 36 35 Du 

fen . 67—69 65 57—61 
(Bresl. dis. Bl.) 


deburg, 25. Mai. Weizen 85—90 Rt., Roggen 57—62 Rt. 

Berme . 62 ff, Hafer 391 30 Me. * m 
Kartoffelfpiritus. Lokowaare zu den gedrückten Prei 

EB Termine geihäftslos. Loko ohne Saß 174 Ait. pr. en a ee 

71 Kt. Juni» Juli 173, Juli⸗Auguſt 18 Rt. Auguſt⸗Sepibr. 183 Rt., pr. 

8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Duart. 
Rübenſpiritus loko und kurze Lieferg. bea tet, Termine ſtark ange- 

boten. Loko 175 Rt., pr. Juni 173 a x ’ (Madb. 88) x 
Bromberg, 26. Mai. Wind: NO. Witt Klar. Morgen 

15° Wärme. Mittags 20 Wärme. 3 Bir 
Weizen 124.—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Ltg. Zollge⸗ 

wicht) 83—86 Thlr. pr. N 80 80 gt 129--131pfd. holl. (84 505 

14 Ltg. bis 85 Pfd. 12 Et. Zollgewicht) 87—80 Thlr. pr. 2125 Pfd. Koll. 

Beinfte Qualität 1 Thlr. bober 8 - 
Roggen 118—123pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Ltd. Zollge⸗ 
wicht) 55—54 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

8 Ronerbien 56 — 58 Thlr., Futkererbſen 50—54 Thlr. pr. 2250 
Zollgewicht. { 
Große Gerſte 48-52 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 
Vieh. 
Berlin, 25. Mai. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: | 
1225 Stück Hornvich. Ausnahmsweiſe waren heute die beſten Qua- 
litäten ſehr reichlich am Markte eingetroffen, und obgleich etwas Ausfuhr ſo. 
wohl nach Hamburg als auch nach der Nheinprovinz ftattfand, fo wideltefih 
dennoch der Handel wegen Mangel an, Bedarf nur ſchleppend ab, zu den letze 

ten Notirungen; für I. Qualität 18 Rt., für 2. 1415 Rt. und 3. 1112 

Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. E h 
2396 Stüc Schweine. Mit diefer Viehgattung war mit — auf 

das bevorſtehende Pfingſtfeſt der Markt nicht zu ſtark betrieben, weshalb das ö 


DDD. 


U 


1 


ar 


Verkaufsgeſchäft reger als früher verlief und der Markt auch von der Waare 
geräumt wurde; für feinſte 700 Pfd. ge Waare wurden 19 Rt. und darüber 
und für ordinäre 16 At. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bewilligt. a 
7306 Stuck Schaf pie h. Der Jeptzeit angemeſſene Zutrift, die am 
Platze zur Räumung nicht ausreichende Käufer gefunden hätte, wenn nicht nach 
außerhalb — für Pfund leit die Rheinprovinz — Ankäufe geſchloſſen wor. 
den wären; für 40 Pfund Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare würden 7— 75 Rt. za 


gewährt > 5 
1009 Stüd Kälber wurden mit angemeſſenen Preiſen bezahlt. 1 

8 . 

5 


han — 
R * . 
s 6 

Telegra e Börſenberichte. New Orleans 113, Georgia 113, fair Dhollerah 10, good middling J Stettin nach Poſen mit Gut; I. Nr. 1122, Schiffer Ianfel, 
26 phiſch 30 Minut 8 19 4 1 91, Bengal 9, New fair Domra 104, good fair Domra 10%. | von t oſen mit ren Bauet, Baur J. eh „Auguſt 
e Dapie, 26. Mo, Nachmittage 2 Uhr ©, NEE. en flau, | Pernam 113. Tornor von Berlin nach Poſen mit Brettern; Kahn Nr. 2028, Safer 
bunter 665, hellbunter 690, hachbunter 415 dl. Hafee fau, loko 410 Bl. Liverpool, 26. Mai. (Schlußberiht.) Baumwolle: 4000 Ballen | Schiller, Kahn Nr. 2361 Sa er Schiller, Kahn Nr.2850, Schiffer Inbach, 

Kleine Gerſte 342, Weiße Erbſen Hafer loko 225 8l Spi-] Umſatz, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Preiſe niedriger. 5 Kahn Rr. 572, S ciffer Tiefe rg len — 

ohlen. 


ritus loko 19 Thlr. Zufuhren ſchwach, Stimmung ſehr gedrückt. aris, 26. Mat, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 89, 25, pr. Juli. 
Köln, 26. Mai, Nachmittage 1 Uhr. Schwüles Wetter. Weizen | Auguſt 90,00, pr. Septbr. Dezbr. 90, 00 Mehl pr. Mai 86, 75, pr. Juli⸗ —— 


3 wanfend, loto 9, pr. Mai 74, pr. Juni 7, 20, pr. Juli 7, 21, pr. November | Auguſt 79, 25, Baiſſe. Spiritus pr. Mai 89, 00 feſt. ur re 
| ® Hr Uebersicht 


26. Ka 71 höher, Joko 6, pr. Mai 5 20, Juni 5, 10, Juli ö, 11, Novbr. Amſterdam, 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
> . #Rüböl matt, loko 125 pr. Mai 105, pr. Oktober 1144. Leinb! markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine bedeutend niedriger, pr. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 
8 29. „Nachmittags. Schönes Wetter Weizen etersburg, 26. Mai. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttal Ankommende Posten osten 
nominell, bunter 110 Sgr. Alb Agen pr. 80 Pfd. Zollgewicht weichend, Ioto loko 48, pr. Auguft mit Handgeld 47. Roggen pr. Maj 8}. 1 — — E ee? - 

1 68, Mai⸗Juni 684, pr. Juli⸗ uguſt 604, pr. Herbſt 58 Sgr. Gerſte pr. pr Mai 51. Hanföl loko 3, 90, pr. Juni 3, 85. 4 1 Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M. frah Botenpostnach DombroWin 
3 18 eee 60 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht flau, Fr 3 — ee 5 
1 N Mal ⸗Jun r. eiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht tun La . 25 n.|7 20 ; . * 

65 3 5000 /, Seas ee Ir 12. Wil- Jun 185 Wir. 2 ä —— — 2228 E Ober." f 25 zu HN, See 
„ 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ „ [aasometer 235° -50 vorm. ä 20 — 
markt. Weizen und mene Ar Weizen pr. Mai . S dee. | | . EEE — >= Im. 2 2 Beanikowe 
5400 Pfd. netto 163 Bantothaler Br. 162 Gd. pr. Mas Jun 15 Br u. Gb., 26 Mai Nachm 228° 07 00 | 42001 | RW l-2lheiter, Onct. Da Mehm. . = 0-7 ae Ziele een 
r. Juli-Auguſt 139 Br., 138 Gd. Roggen pr. Mai 5000 yon Brutto 100 | 26 Abnds. 10 | 28° 0 10 415% N 0 beiter. St. 6 40 - Abends - - Gnesen. TE ke — 
t., 98 Gd., pr. Mai-Iuni 95 Br., 944 Od, pr. Juli-Auguft 89 Br. 88 Gd. 27 Morg. 6 28 0 53 413⁰6 | W 0-1 bed. Ni., Regen. 9 8 8 - Kurnik. 1-0 - Krotoschin. 
Erle FFF 1) Regen : 4,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quad f I Fab Nee 9 == - — 
piritus flau, 254. Kaffee ruhig. Bint fe. — Sehr schönes Wetter. aemmenge‘ 46 de een den Duadratfup, a ene eee 10 = 40 Wongrowite 
Bremen, 26. Mai. Petroleum, Standard white loko 5. 7 r = - Pleschen. [11 -— - Trzemeszuo 
1 = Bi: 3 * * 2 3 Am Lupe waren Waſſerſtand der Warthe. ar: e eee r 
ndvieh un „35 afe. In Hornvieh war » N 
der Handel bei großer fremder Zufuhr lebhaft In Schafen Stwitelle ch bel rr 
großer englier Zufuhr ein lebhafteres Geſchäft. Preiſe für Rinder 4 Sh. ö r LEN 
D. a 4 Sh. 4 det 18 4 D. a 4 Sh. 10 D. —— ＋ Pe 
Liverpool (via Haag), 26. Mai, Mittags. (Von Springmann — 3 no 
„ Comp) Baumwolle: 46000 Ballen Umag. Blau. Preſſe ſhwer Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
zu notiren. Den 27. Mai 1868. Kahn Nr. 1856, Schiffer Adolph Chriſt, von 


nner Kredit- Bt. 1 | 24465 © rl Stett. III. Em 4 — — Bubtort.@kefelb a Serra er 
Ausländiſche Fonds. Gercer Dan! 1 96 bo IV. v. lg 4 98 re ler i — U de. El pr 10 95 


41 91 3 


Ne 2 ” = 
N Schr Wietallimtes 5 477 H. 11014 VI. Ser. : | 
n Rue ee, 
5 Berlin, den 26. Wat 1808. do. 250 f. Pr. O5. 4 65 0 annoverſcde Van | 84 a b [Cola Frefeld „ 4 — — Stargard⸗Poſen 4 | — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
8 ; do. 100 fl. Red. L. — 76 G legzozekonigsb. Priv. Bk. 4 111 © Coln. Mind. I. Em. 43 — — do. II. Em. 4 924 8 Rhein-Nabeb 4 28 
5 do. pCt. V. (1860) 5 60 f bz Jun Leipiſger Kred. B. 1 98 8 do. II. Em. 5 100g 8 do. III. E a 92 8 re AL 
Preufiiiche Fonds. ; br. Sch v. 64 — 50 vs Luxemburger Bank. 4 95 G do. 4 84 8 Thüringer I. Ser. 4 874 ofen 4 — of dz 
. - Ido. Silb.Anl.v.645 | 58% G Magdeb. Privatb. 4 95 G do. III. Em. 4 835 B II. er. 4 — Thüringer 4 184 b 
 Beeimill en A 965 bz Silb.⸗Pfandbr. den Meininger Kreditb. 4 953 bz G B do. 45 935 B do. III. Ser. 4 | 874 @ do 40% 5 120 8 
? Staats-Anl. v. 1859 5 103; b3 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 bz © Moldau Land. Bk. 4 25 etwbz vll b do. IV. Em. 4 835-4 B do. IV. Ser. 4 96 B do. B gar 4 83 G 
6 do. 1854, 55, A. 4 957 bz Ital. Anleihe 5 50 bz Juni 40 Norddeutſche Bank 119 B do. V Em. 4 83 d g 8 Warſchau-⸗Bromb. 4 
do. 1657 4 957 55 Ruman. Anleihe 8 | 774 eiw by 1öiſOeſtr. Kreditbank |5 82-814-826 JuniſCoſel.Oderd (Wil) 4 923 8 — — do. Terespol 5 745 G 
* 560 5 15 Ruf. . Stien An. 66 8 Posener Neon. 84 = 3 81845 rn 952 8 1 375 6 do. Wiener 5 60 b 
15 . | do 6. do. 5 79 8 ener Prov. Bk. 4 105 o. Em. 43 83} enzbahn v. St. g. 4 84 b 
2 8 880 bs Rufjsengl. Anl. 5 | 84} ds e See 45154 3 Semberg-G zu 60 © dagen 904 10 5 
t „ . 3 N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 | 541 G oftoder Ban 3 Gerd. aliz. Carl-Ludwb. 23 mſterdm⸗Rotterd. 4 101 b 
5 do. 1853 4 88 bz er ug 1862 843 etw bz Sächſiſche Bank 4 11458 „ 964 2 Beraifa Marthe 4 131 : 
\ do. 18624 | 88 bz do. 1864 engl. St. 5 88 B Schleſ. Bankverein 4 1145 bz G do. do. 186 Ri 945 B Berlin-Anhalt 4 29158 
. 1165 bz do. 1864 holl. St. 5 864 G hüringer Bank 4 (0 do. Wittenb. 3 684 B Berlin-Görlig 4 771 Poſt bz 
. taatsſchuldſcheine 35 844 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1141 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 G do. Wittenb. 43 944 G do. Stammprior. | te 
u Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 564 b do. neue Em. v. 1866 5 1124 b Weimar. Bank 4 858 6 Ruſſ. Jelez-Woron. Berlin⸗Hamburg 4 1665 bz 
BE Serbelch ben Sl. 2 804 bz do. J. Anl. engl. St. 5 873 22 A 8 1075 b; ae St. aur.ı5 | 55 bs 5 4 ee 4 192 bz 
2 „Obl. 4 — — 5 oll. „5 85 b rſte Prß. Hyp.⸗G. Kozl.⸗Wor. do. bz erlin⸗Stettin 4 1364 b : 
= 88 5 un 5 uff Boden erb. J. 6 81 55 do. do. (Henkel). 4 — — — Sate al 901 8 e 5 Ft ult — K. 
5 $ y do. Nikolai⸗Oblig. 4 | 658 b o. Mosko⸗Rlaſ. do. 3 resl.⸗Schw.⸗Irb. 4 114 N 99 1 
l 777 0 Poln. Scha Ob. 4 gr or kl 654 Prioritäts⸗Obligationen. do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 803 B Brie Nee 0 4 94 90 2 AR 
Berl. Börſ⸗Obl. 5 101 do 8 200 fl. 5 092 6 (etw bi do. Warſch -Teresp. z Col Winden 4 |ı — 2 N 
— ee k ‚A. ; i — — a 8 . . Hi F N 
ne . Do 2. 7 9 88. Pabr IE 634 8 Üachen⸗Düſſeldorf 4 1 I v. St gar. 5 753 bz kl 762 Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 05 Poln Bantbillets — — — 
I fpreusifge ‚|33) 78 0. &igu.-Bfandbr. 4 543 bs de. I. Em. 4 904 8 5e. H. G. cr e en tf a 3 
a 4 de s amertt Anke 6 Je. 64 Iunifaden-Maftsiht a 5 % de. e 1. u . Ser ! e c dig Carl. Luba 77 36 ur. a 
Pommersche 3 90 5 ab. a % Free] de e Ems 821% do cond. III. Ser 4 9} © Löbau-Zittau at it 4 
do. 4 | 858 53 Bad. Eif.-Br-Anl. 4 97; bz 6 ne 1 9 5 g N Wee 6; 8 re 1 5 ‚erh N e 
0 e Be . „Anl. 4 1005 o. II. Ser. (conv.) 45 943 bz erſchleſ. Lit. A. — — 0. rior.⸗St. 7 b 
rg 3 — — de. % St 65 1 a6 . III. Ser. 3} v. St.g. 35 73 8 do. Lit. B. 33 787 8 Magdeb.⸗Halberſt. 4 162 B B 
do. neue 4 Bor e 6 Braunſchw. Anl. 5 100 G do. Lit B. 35 78 B do. Lit. C. 4 846 do. Stamm- Pr. B. 3) 723 8 
- 1155 4 84 Deſſauer Pram.-A 34 944 etw bz do. IV. Ser. 4 9348 do.  Lit.D.4 G Magdeb.-Leipzig 220 G n. 2000] Wechſel - Kurſe vom 26. Mai. 
5 929 f 1 40 — — übeder do. 3 478 — 5 sn | — I = Per 818 — 826 1500 — * bz = 
F 0. ; — — 4 105 0 Ser. 0 it. F. ainz -L udw 
8 do. neue 4 — — Sadhfjge Aal... 10 be. Buſsel.Elberf 4 | 834 do. Lit. G. 44 921 B Medienburger 710 4 
8 e i 330 76 © Bank- und Kredit ⸗ Aktien und do. II. Em. 43 92 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 261 bzun 2580 Münſter⸗Hammer 8 
Sg ae eee e e ee Put e e 3 
8 o. neue — — 8 c 2 2 8 N A 3 Zweigb. 
—— do. 43 91 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 B Berlin⸗Anhalt 4 904 G do. do. fällig 18756 89 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 97 bi 
2 Kur⸗ u. Reum. 4 904 b Berl. Kaſſ⸗Verein 4 159 B do. 43 97 etw bz do. do. fällig 187616 | 884 B Nordh.⸗Erf. gar. 4 755 b 
2 Bommerfge 4 | 90 x Berl. Handels.-Gef.4 1174 bz do. Lit. B. 4 25 do. do fal 877 | 864 8 do. L- r. 5 92 6 
85 oſenſ. 4 89 bz Braunſchw. Bank 4 | 99 B Berlin-Görliger 5 | 99% bz Oſtpreuß. Südbahn 5 934 B Obers. v. St. gar. 35 743 & . 5 ; 
j 3 reuß 4 89 bz Bremer Bank 4 103. G Berlin⸗Hamburg 4 91 G Rhein. r. Obligat. 4 18 G Oberſchl. Lit. A. ul. C. 351855 - bz i 100 fl. | 28 dz 
, , . eure Me 
Br vie Darmſtadter Kred. 4 | 89° lu | 87 . 1862 u. 180% H1t Bes A 
2 En 28 do. Zettel. Ban 4 | 96 60 * Te Ak 044 | sin 2 Staat garant 4 965 9 Oppeln⸗Jernenig 16 n ee dee 
E I. Pr. 1 fobr. 4 — -- Deſſauer Kredit- Bk. 0 2⁴ G Berlin Stettin 47 —— gihein⸗Kahe . Sg. 4 4 bz Ofpr. dba —— 4 400 8 Ik 2 100 A. = 77 dB 
Preuß. do. (Henkel) 44 — — Disk.⸗Kommand. 4 114 bz : do. II. Em. 4 833 bz do. II. Em. ai do. St.⸗Prior. 5 774 8 Varſchau 90 R. 8. 6 >> 
7 Auf gute Pariſer und Wiener Kurſe war die ge Börſe günftig geftimmt, ohne beſonders belebt zu fein. Italiener waren, den Pariſer Kurſen folgend, höher; Oeſtreich. Kredit wurde viel gehandelt und waren etwas beſſer 
auf die Nachricht von dem 5 — Rückkauf. Oeſtre ch. Fonds feſt, Amerikaner, desgleichen Lombarden; Franzoſen waren weniger feſt und waren dieſelben leicht zu haben. Eiſenbahnen waren feſt, bel er und Märkiſch⸗Poſener 
ö lebt, auch Mainzer 5 pCt. mehr hat man vergeblich für Magdeburg⸗Leipzig. Die Liquidation geht leicht von ſtatten, für ſchwere Bahnen mit einem Report, der ſich auf 34 bis 4 pCt. berechnet; an Deports wurden bezahlt für Lombarden 45 


Franzoſen + A Kredit +, Amerikaner 4, Italiener } 4. : Be 
on ruſſiſchen Papieren waren Schap belebt, Boden Kredit⸗Pfandbriefe fteigend, Nikolai gingen in Poſten um. Preußiſche Anleihen feſt, Badiſche und Baperiſche Pramienanleihen wurden in Poſten umgefept. Prioritäten feſt, 
Stettiner 2. und 3. und Maſtrichter gefragt; Ruſſiſche belebt, beſonders Schuja und Jelez⸗Drel; von letzteren gingen große Poſten zu 765, bis 753 etwas und wieder 76 um. Erſte Diskonten 2} pCt. — Wechſel in mäßigem Verkehr. 
Breslau, 26. Mai. An heutiger Börſe herrſchte eine ſehr feſte Stimmung und waren iſenbahn-⸗Aktien, j ftien 183, 20. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 256, 00. Galizier 196, 75. London 116, 80. Hamburg 86, 05. Paris 46, 20. 
Oeſtreich. Effekten und Italieniſche Anleihe bei beſſeren Preiſen und lebhaftem Geſchäft begehrt. Auch Minerva wurden] Böhmiſche Weſtbahn 147, 00. Kreditlooſe 131, 60. 1860er Looſe 80, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 174, 25. 1864er 
höher bezahlt. : 8 Looſe 80, 80. Silber⸗Anleihe 67, 50. Napoleonsd'or 9, 304. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 695 G. do. 1864 403 B. Bayriſche Anleihe 100; bz. Minerva 350 9 u®. Wien, 26. Mai. [Schlußkurfe der offiziellen Börſe.] Beft. 
Schleſiſche Bank 114 bz u G. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 813 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 85 B. do. Reues 6 % ſteuerfr. Anlezen 57, 10. 5% etalliques 55. 65. 1854er Looſe 75, 00. Bankaktien 705 00. 
Lit. F. 937 G. do. Lit. G. 92 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St. ⸗Pr. 903 B. Maärkiſch⸗Poſener do. —. Neiſſe⸗Brieger] Korddahn 171,00. National- Anlehen 61, 70. Kreditaktien 183, 00. St.⸗Eiſenbahn⸗Atien⸗Cert. 255, 70. ler 
do. — Breslau-⸗Schweidnitz⸗Freiburger 116 B. Friedr.⸗Wilh. Nordbahn Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 185% bau 8.1197, 25. Czernowitzer 172, 50. London 116, 65. Hamburg 86, 10. Paris 46, 30. Frankfurt 97, 35 Amſter⸗ 
B. Kofel⸗Oderberg 884-3 bzu B. Amerikaner] dam 97, 80. Bohm. Werbahn 146, 75. Kreditlooſe 131, 60. 1860er Looſe 80, 20. Lombard. Eiſenbab ! , 
at 


n 
9 . vr 


Lit. B. 1644 G. Oppeln⸗Tarnowitz 76} G. Rechte Oder-Ufer-Bahn 763 7 öh 3 
774 bz. Italieniſche Anleihe 504-4 bz. 2 a e 5 = re 67, 50. Unglo-Mufrtan-Bant 130, 25. Napoleonsd or 9, 304. Duk 
— nn „55. 5 5 
f Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Wien, 26. Mai, Abends. [Abendbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 182, 9 6, 70, 
g 1860er Looſe 80, 40, 1864er Looſe 86, 40, Galizier 197, 2, u 174.20 — e 25 


& Frankfurt a. M., 26. Mai, Mittags. [Anfangskurſe. Amerikaner pr. compt. 763, pr. medio 767%: 
Kreditaktien 1914, ſteuerfreie Anleihe 49%, 1860er Loofe 695, 1864er Looſe 864, National-Anleihe 52, Staatsbahn 260, London, 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Sehr feſt und ſehr animirt. Konſols 9344. 1% Spanier 364. Ttalieniſche 5% Rente 51 . Lombarden 144 Mexikaner 155. 6 75 


4 
Brayverſche rämten-Anleihe 1004, Badiſche Prämienanleihe 973, Alſenbahn 84}. 
SR rankfurt a. M., 26. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 844, Oberheſſiſche 744. Beft|Ruffen de 1822 85. 5% Ruſſen de 1862 843. Silber 603. Turk. Anleihe de 1865 37. 6%, Verein. St. pr 


und lebhaft. Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 1913, Staatsbahn 250 . 1 712. _ 
f 4 Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 881. Londoner Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 94 a 10 Sh. Frankfurt 120 . Wien 11 Fl. 874 Kr. Peters · 


2 lußkurſe. : eier > . 
5 Fl TIER. Baron Seh Bee 52 hang, aulas 104 44200 Sade 21 3 Anleger 5 I fer 26. Mai, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3° mbarden 
2 Er a k i 4 i . eihe —. Mai, r . 30, 39, 65 5 
ee 44%. Pfandbriefe . 6% Verein. St. Anl pro 1882 764. Veſir Bantantheile 718. Def. 272, 50, Staatsbahn 558, 75. Unbelebt. CCC 
Kreditattien 191. Darmſtädter Bankaktien 223 Rhein Nahebahn —. Mbeinſſche Eifenbahn 118. Meininger Amſterdam, 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten 
Kreditaktten 95. Oeſtreich. franz. Staatsbahnaktien 260, Deſtreich Eliſabethbahn 124. Bohmiſche Weſtbahn —. 5d Metalliques Lit. B. 61}_ 5% Metalliques 464. 24% Metalliques 23. Oeſtr. Rational 
ea „Bexbach 15ld. Heſſiſche Ludwigsbahn 130. „Darmſtädter Zettelbant 2al. Kurheſſiſche Looſe 563 B. 503. Oeſtreich 1860er Looſe 410. Oeſtr. 1864er Looſe 861. Sliberanl. 554 5% Fra een g 
Sch 90 . un Fe Bee Pin Ne 97%. Badiſche Looſe 514. 1854er Looſe 634 B. 1860er Ruf a 3 3. 1 8 ae deal 55 zn 5% 69 910 V. Stiegliß 65. 5% ir en 
Frankfurt a. W. 26. Mai, Abends Effekten Societät. zeſter Amerikaner pr. compt. 764, pr. 243. Ruſſiſche Eisenbahn 1964. 6% Ver. St. vo Is 76}. es F 
med. 76 *. Se 10}, Reuesfesie Anleihe 493, 1860er Looſe N Anleihe de 1859 613, Staatsbahn 250 T. ä 3 un DE 
urg, 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. _ otterdam, 26. Vai, Nachmittags! Uhr 30 Minuten. Beft. 
8 Schlußkurſe. Hamburger Ste Pe menanfeihe 88. Nationalanleihe 533. Oeſtr. Kreditaktien —. Oeſir. Holl wirkl 27 % Schuld. Obi. Fri frei National-Ynlet 4 03 Oeſtr. 5%, Metalliques 461. DEF 
1860er goofe 5 ech 8 m 546. Lömbarden 3714, Stalienifce ar Wie ale e 8 uf. eng n 196, 00. Ruf. Prämien-Anl. 214, 00. 1882er Verein. Staaten-Anl. 766. 
Bank 1203. 0 x „Nordbahn 964. Altona-stiel III. Bm 90 ur ger ruſſ.] Inländ. 3% Spanier 323. London onat 11,84. Paris 3 Monat 47, 00. ; 
. Wrämienanleiße 4013 Bt. pi - Prämtenanleihe 1053 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 5 2 8 5 A Petersburg, en Schlußkurſe.] Große Ruffifche 2 119. 1636 
17. % ra |, BEL Sa, u. To Sehens 
F * * 5 “ e . . 2 Pr . —. en ⸗ N 
er ba, 26. Mai, Vormittags. [Worbörfe] Sehr feſt. Kreditaktien 183, 10. Oeſtreich. franz. Staats. | Imperials — N Pr 1866er Prämien- An 
i zer Loofe 80, 00. 1864er&o 5 Napoleongd or 9, 31 25. Mai Gold. 
bahn 255, 00. 1860er a oſe 85, 10. Lombardiſche Eiſenbahn 174, 00. Napoleonsd or 9, 3]. E Newport, 25. Mai, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 11035 f 
Wien, 26. Mai. [ nfange rſe.] Hauſſe, agio 40. Bonds de 1882 1108. do. de 1885 1083. do. de 1904 1054. Illinoſs 148. Eriebahn 693. Baumwoll 
5% Metalliques 55, 65. 1854er Looſe — Bankaktien . Nordbahn —. National-Anlehen 61, 70. Kredit 3. Mehl 9 D. 50 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 30. —. 
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